
ulpe“.

nd.
Döl-

364 in
t ſtatt.
a u.

Fitte
1 Uhr

th.

ion,

Jan.
ther-

lam

ns un
4 Jah
d ent
en mit
igen.
rau.

Kran
iſcher
ebens
pidmen

en.

luß iſt
ei Gu
Bruder
ren an
hlafen.
e nebſt
halten
tt thut

bittet
e

r.

——-2

iſe lie
Pflege,
zogener

ß-Oſ
ange

hr als
reund.
nützige

ig Ar
nicht

üch in
freund
iß be
ir Alle

tze.

J Das Haus der Abgeordneten hat an demſelben Standpunkte feſtge
halte

feſtät der dringende Wunſch kund gegeben die zwiſchen Allerhöchſt Jhrer

niſſe ausgeglichen zu ſehen.

im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Conrier.)

Politiſches und

für Stadt

literariſches Blatt

und Land.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

22. Halle, Mittwoch den 27. Januar
Hierzu zwei Peilagen.

1864.

Deutſt chland.

Berlin, d. 25. Jan. Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des
Königs fand heute Nachmittags 3 Uhr der Schluß der gegenwärtigen
Sitzungen des Landtags der Monarchie ſtatt. Zu dieſem Zweck hatten
ſich die Mitglieder beider Häuſer des Landtags im Weißen Saale des

Königlichen Schloſſes verſammelt, woſelbſt der Präſident des Staats
Miniſteriums v. Bismarck-Schönhauſen, folgende (von uns bereits in

der geſtr. Beil. im Auszug telegraphiſch mitgetheilte) Rede verlas:

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden
Häuſern des Landtages!

Seine Majeſtät der König haben mir den Auftrag zu ertheilen ge
ruht, die Sitzungen der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie in
Allerhöchſt Jhrem Namen zu ſchließen

Bei der Eröffnung der Sitzungs- Periode wurde von des Königs Ma

Regierung und einem Theile der Landesvertretung entſtandenen Zerwürf
Dieſer Wunſch iſt nicht in Erfüllung gegan

gen obwohl die Regierung Seiner Majeſtät es an entgegenkommenden
Schritten nicht hat fehlen laſſen.

n welcher zur Auflöſung des letzten Hauſes vor Jhnen führte. Jn
angeblicher Vertheidigung verfaſſungsmäßiger Rechte hat es eine Reihe von
Beſchlüſſen gefaßt, welche den unverkennbaren Stempel des Strebens an
e ſich tragen, dieſe Rechte ohne Rückſicht auf die Gleichberechtigung der übri
gen Staatsgewalten und ohne Rückſicht auf das Wohl und die Intereſſen
des Landes auszuüben.

Durch Ablehnung des Geſetzentwurfes Behufs Ergänzung des Arti
kel 99 der Verfaſſungs Urkunde hat das Abgeordnetenhaus den Verſuch
zurückgewieſen, der Wiederkehr eines budgetloſen Zuſtandes ohne Beein

trächtigung der Rechte der Krone, wie der Landesvertretung vorzubeugen.
Daſſelbe Haus hat den Staatshaushalts Etat für das Jahr 1863,

wenngleich ihm zur verfaſſungsmäßigen Prüfung und Beſchlußfaſſung über
derſelben bis zum Ablaufe des verfloſſenen Jahres noch eine ausreichende
Zeit zu Gebote ſtand, gar nicht in Berathung gezogen dagegen hat es
in dem Etat für das eben begonnene Jahr nicht blos mehrere für die Be
dürfniſſe ver Verwaltung unentbehrliche Dispoſitionsfonds geſtrichen, ſon
dern es hat auch in Bezug auf den Militär Etat diejenigen Beſchlüſſe
des früheren Hauſes erneuert, mit deren Ausführung das preußiſche Heer
der Schwächung und Zerrüttung Preis gegeben ſein würde. Es hat dieſe
Beſchlüſſe gefaßt ohne Vorberathung des Geſetzentwurfs über die Verpflich

ung zum Kriegsdienſte, deſſen Vorlegung das frühere Haus zur Vorbe
dingung ſeiner Berathung des Militär Etats gemacht hatte.

Durch dieſe Beſchlußnahme iſt das Herrenhaus von Neuem veran
laßt worden in Ausübung ſeines verfaſſungsmäßigen Rechtes, den gan
zen Staatshaushalts Etat für das Jahr 1864, wie er aus den Berathun
gen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen war zu verwerfen.

Dem Beſchluſſe des Hauſes der Abgeordneten wegen Aufhebung der
gegen einzelne Mitglieder deſſelben verhängten gerichtlichen Unterſuchungs

haft hat die Regierung im Hinblicke auf die betreffenden Beſtimmungen
der Verfaſſungs Urkunde Folge gegeben.

Es kann aber nicht vie Meinung der Regierung ſein daß es dem
Anſehen der öffentlichen Rechtspſege und der Würde des Hauſes entſpreche,
wenn daſſelbe ſolchen Abgeordneten gegen welche ſchon vor ihrer Wahl

wegen hochverrätheriſcher Unternehmungen die Unterſuchungshaft von dem
zuſtändigen Gerichtshofe verfügt worden iſt, die Theilnahme an den Be
rathungen des Hauſes ermöglicht und dadurch den Schein einer Partei
nahme für die gegen die äußere und innere Sicherheit des Staates gerich
keken Beſtrebungen der polniſchen Jnſurrection auf ſich ladet
Zur Ausführung der vom Deutſchen Bunde beſchloſſenen Execution
in Holſtein und zur Wahrung der Machtſtellung und Ehre Preußens in

der weiteren Entwickelung dieſes Streits bedurfte und bedarf die Regie
rung Seiner Majeſtät außerordentlicher Mittel für die Militair- und Ma-
rine Verwaltung. Während das Herrenhaus in einer Adreſſe an des
Königs Majeſtät ſeine vertrauensvolle Bereitwilligkeit zur Unterſtützung der
Krone in dieſer ernſten Frage ausgeſprochen hat, iſt von dem Hauſe der
Abgeordneten die erforderte Genehmigung zu einer Anleihe verſagt und ſo
gar die Bewilligung desjenigen Geldbedarfs verweigert worden welchen
Preußen als Mitglied des Deutſchen Bundes, beizutragen unzweifelhaft
verpflichtet iſt. Jndem das Haus dieſen Beſchluß faßte, iſt es um ſo
entſchiedener mit der vertrauensvollen Geſinnung in Widerſpruch getreten,
von welcher das preußiſche Volk für ſeine Könige jeder Zeit beſeelt war,
als des Königs Majeſtät, in der Allerhöchſten Antwort vom 27. v. Mts.
auf die Adreſſe des Hauſes, Seine Geſinnung und Sein Königliches Wort
als Bürgſchaft dafür hingeſtellt hatte daß die beantragten Geldmittel zum
Schutze des Rechts und der Ehre des Landes verwandt werden würden.
Der feindſelige Charakter dieſer Beſchlüſſe, in welchen ſich das Beſtreben
ausdrückt, die auswärtige Politik der Regierung einem verfaſſungswidrigen
Zwange zu unterwerfen, iſt durch Reſolutionen erhöht worden, durch welche
die Mehrheit des Hauſes der Abgeordneten, in der von ihr willkürlich auf
geſtellten Vorausſetzung kriegeriſcher Verwickelungen zwiſchen Preußen und
anderen Deutſchen Staaten im Voraus gegen das preußiſche Vaterland
Partei nimmt.

Ein ſolches Auftreten des Hauſes der Abgeordneten kann auf die Be
feſtigung und Entwickelung unſerer Verfaſſungs- Zuſtände nur verderblich
einwirken und es muß einſtweilen auf die Hoffnung einer Verſtändigung
verzichtet werden. Die Regierung Seiner Majeſtät wird ſich aber unter
allen Umſtänden für verpflichtet halten müſſen mit ganzer Kraft und in
voller Ausübung der Königlichen Rechte für die Erhaltung des Staats und
für das Wohl und die Ehre Preußens einzuſtehen. Sie hält an der Ue
berzeugung feſt, daß ſie hierbei in der patriotiſchen Geſinnung des Landes
eine ausreichende und wachſende Unterſtützung finden werde.

Jm Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeſtät des Königs erkläre ich
hiermit die Sitzung der beiden Häuſer des Landtags für geſchloſſen.

Nachdem die vorſtehende Rede verleſen worden war, verließ die
Verſammlung nach einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den
König den Saal.

(Abgeordnetenhaus.) Bei Beginn der heutigen Sitzung verlas der Prä
fident das Schreiben des Präſidenten des Herrenhauſes betreffend die Beſchlüſſe des
Herrenhaufes über das Budget, und erklärte, nach ſeiner Ueberzeugung könne, da ver
faſſungsmäßig ein Budget für das Jahr 1864 vor Beginn dieſes gr. feſtgeſtellt
werden müſſe das Haus nicht eher entlaſſen werden als nachdem kin Budget feſtge
tellt ſei. Er beantrage daher das Schreiben der Budgetkommiſſion zur ſchleunigen

Berichterſtattung noch in heutiger Sitzung zu überweiſen. Der Abg. d. Gottberg
proteſtirte gegen dieſes Verfahren als geſchäftsordnungswidrig, während der Präſident
auf die durch das Haus 1862 feſtgeſtellte Uſance verwies. Das Haus trat in großer
Majorität dem Präſidenten bei, worauf die Budgetkommiſſion ſich während Fortdauer
der Pleyarfitzung in ihren Sitzungsſaal zurückzog.

Die Generaldebatte über die Militärvorlage wurde hierauf geſchloſſen und der
Abg. Gneiſt hielt als Referent den Schlußvortrag. Die tief ergreifende Rede wurde
von reichem Beifall begleitet. Die Regierung habe beginnt der Redner, ſeinem Be
richt nicht die mindeſte Unrichtigkeit vorwerfen können. Der Kriegsminiſter habe nicht

gegen die rechtlichen und geſchichtlichen Darlegungen des Commiſſionsberichtes Ein
wendungen erhoben, noch erheben können, da dieſelben zu neun Zehnteln aktenmäßig
feſtgeſtellte Thatſachen wiederholten ſondern nur immer ſeine ſubjektive Auffaſſung,
ſeine Begriffe von Nothwendigkeit und ſeine eigenthümliche Geſetz Jnterpretation in

Den Vordergrund geſtellt und ſich auf das Gebot des Kriegsherrn und auf ſeine Treue
für denſelben berufen. Der Kriegsminiſter habe aber ſeinem Kriegsherrn ſchlecht ge
dient, nicht gut, wie er gethan zu haben ſich rühme. Er habe den Kriegsherrn zum
Kampf geführt gegen den Landesherrn und gegen deſſen von ihm ſelbſt gegebenen Ge
ſetze, gegen die von ihm ſelbſt beſchworene Verfaſſung. (Bravo.) Das Geſetz, die
Verfaſſung des Landes habe aufgehört zu exiſtiren in dem Augenblicke, wo ein Di
plomat frei und ohne Scheu über die Geldmittel des Landes verfügen zu wollen er
klärt habe, wo der Kriegsminiſter ſeine Auffaſſung der Grundgeſetze des Landes als
maßgebend erachtet. (Bravo hört Er glaube allerdings, daß ſelbſt unfer Juſtiz
miniſter, der bekanntlich unſichtbar geworden ſei bei den rechtlichen Expectorationen



des Kriegsminiſters, daß ſelbſt dieſer Juſtizminiſter erröthet ſein würde, hätte er ſolche
Geſetz Jnterpretationen n müſſen wie ſie der Kriegsminiſter ſich erlaubt
habe. Das preußiſche Volk habe ein ganz beſonderes Recht auf den Dank ſeiner
Dynaſtie durch die Opferwilligkeit ohne Gleichen, durch die es vor 50 Jahren die
Dynaſtie gerettet durch die Langmuth, mit welcher es funfzig Jahre lang vergeblich
auf den Dank hierfür gewartet. Der vorgelegte Geſetzentwurf widerſpreche nicht nur
der Anſchauung dieſes Hauſes, ſondern er widerſpreche unſeren militäriſchen und poli
tiſchen Traditionen er widerſpreche jenem erſten n ber aller Länder, jenem un
geſchriebenen Geſetze der Wahrheit. (Bravo!) Es ſei geſagt worden die Mehrheit
des Hauſes wolle die Armee demokratiſtren. Das Haus aber wolle nur das Geſetz
von 1814 zur Bafis der Heerverfaſſung beibehalten haben und Friedrich Wilhelm III.
und Friedrich Wilhelm IV. hätten dieſe Wehrverfaſſung den Stolz und die Ehre des
preußiſchen Volkes genannt ſie ſtrafe man Lügen, wenn man dem Hauſe dieſen Vor
wurf mache. Es ſei eine Verlogenheit und Schamloſigkeit ſonder Gleichen, wenn eine
Partei die Stirn habe zu behaupten dieſe Wehrverfaſſung die 50 Jahre bindurch
die Grundlage unſeres Heeres geweſen habe Preußen wehrlos gemacht. (Bravo
Es wäre ein Sieg der Monarchie, ſich vor dem Recht und Geſetz zurückzuziehen ſich
ihm zu beugen. Ein deutſcher General habe Napoleon I., als dieſer eine ungeſetzliche
Handlung beabſichtigt habe, das Wort zugerufen „Votre Majeste va fusiller la lIoi
und dieſes Wort rufe auch er der Regierung zu. (Lange anhaltendes Bravo

Hierauf. zeigte der Vorfitzende der Budget Commiſſion an daß die Budget
Commiſſion ihre Arbeit vollendet habe und bereit ſei, über die vorgeſchlagene Reſolu
tion durch ihren Berichterſtatter, den Abg. v. Forckenbeck, mündlich zu berichten.
Die Reſolution lautet:

Zu erklären
1) Der von dem Herrenhauſe in ſeiner Sitzung vom 23. Januar d. J. ge

faßte Beſchluß,
durch welchen daſſelbe nach Ablehnung des von dem Hauſe der Abgeordneten be
ſchloſſenen Staatshaushalts Geſetzes für das Jahr 1864 den dem Herrenhauſe ver
faſſungsmäßig nicht vorliegenden Budget Entwurf der königlichen Staatsregierung
im Ganzen angenommen hat,

verſtößt gegen Artikel 62 der Verfaſſung und iſt deshalb null und nichtig
2) das Herrenhaus hat durch dieſen Beſchluß die wichtigſten Rechte des Abgeord

netenhauſes verletzt und gleichzeitig durch die Ablehnung des von dem Abgeordneten
hauſe beſchloſſenen Staatshaushalts Etats der Staatsregierung die verfaſſungsmäßige
t entzogen, die bewilligten Ausgaben im Betrage von 137,971,941 Thaler
u leiſten

3) die Königl. Staats Regierung macht ſich eines offenen Verfaſſungsbruches ſchul
dig, wenn dieſelbe fortfährt, ohne Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages über die
Mittel des Staates eigenmächtig zu verfügen

4) jede Anleihe, in welcher Form es auch ſei, die ohne Genehmigung der Lan
desvertretung für den Staat aufgenommen werden ſollte, iſt verfaſſungswidrig und für
den preußiſchen Staat alle Zeit unverbindlich.““

Der Referent begründet mit wenigen Worten den Antrag der Commiſſion wor
auf das Haus einem ſo eben beim Präſidenten eingegangenen Antrage gemäß be
ſchließt, ohne Discuſſion ſofort zur Abſtimmung über denſelben zu ſchreiten. Es ent
ſpinnt ſich hierauf eine längere Debatte zur Geſchäftsordnung in der die Abgeordne
ten Wagener, v. Gottberg und Graf Schwerin gegen das Verfahren des
Hauſes, den wichtigen Antrag zur ſofortigen Abſtimmung zu bringen das Wort er
greifen, der Referent und Abg. Waldeck dafür ſprechen. Der Handelsminiſter
v. Jtzenplitz verwahrt ſich mit großer Heftigkeit gegen die Verbindlichkeit eines Be
ſchluſſes des Hauſes für die Staatsregierung über deſſen Berathung in Commiſſion
und Plenum dem Miniſterium keine vorherige Benachrichtigung zugegangen. Der
Miniſter redet ſich dermaßen in Affect, daß ſeine Stimme einen kreiſchenden Ton an
nimmt. Abg. Virchowe Wir haben hier die Verpflichtung, alle uns zuſtehenden
Rechte im vollſten Maße zu gebrauchen um der Wahrheit Ausdruck zu geben. Der
Finanzminiſter erklärt, daß er einen ſolchen Beſchluß im Namen der Regierung
als einen nichtigen bezeichnen müſſe. Abg. Graf Schwerin warnt vor Beſchlüſſen,
zu welchen ſtreng genommen nach der Geſchäftsordnung das Haus nicht berechtigt ſei
man ſolle die Sache zu morgen auf die Tagesordnung ſetzen, und wenn die Regie
rung ſolcher Berathung zuvorkomme durch den Schluß des Landtags, ſo ſei das Haus
doch gerechtfertigt und das Miniſterium treffe allein der Vorwurf. Abg. v. Hover
beck macht darauf aufmerkſam daß der Graf Schwerin im Jahre 1862 den entge
gengeſetzten Standpunkt vertreten habe. Wenn die Regierung nicht in der Commiſ
ſion vertreten geweſen ſei, ſo ſei das ihre eigene Schuld Die Abgg. Waldeck, v.
BockumDolffs, Schulze Delitzſch ſprechen ſich mit Energie dafür aus daß
das Haus ſich nicht ſeine Prärogative verletzen laſſe. Die Regierung habe durchaus
nicht dreinzuſprechen, wenn es ſich um die Geſchäftsordnung bhandle. Hier ſei nicht
ein legislativer Act in Frage, ſondern lediglich eine Form über welche zu entſcheiden
das Haus allein competent ſei.
hen wenn ſie nicht gerade in der letzten Stunde feſt zum Rechte ſtänden und jeden
Eingriff zurückwieſen. Der Referent Abg. v. Forckenbeck erinnert daran, daß viele
Präcedenzfälle vollſtändig mit der Anſicht, welche hier von den Rednern der Majori
tät vertreten ſei, übereinſtimmten. Wenn das Haus ſeine Tagesordnung verändern
oder wechſeln wolle, ſo ſei das nur ſeine Sache. Abg. v. Blanckenburg: Er
freue ſich, daß das Haus einen ſolchen Beſchluß, zu welchem es durchaus nicht berech
tigt ſei, faſſen wolle. Dem könne nur eine künſtliche geſchniegelte Jnterpretation zum
Grunde liegen. Er werde ſich die Brille aufſetzen, um die Haltung des Hauſes beſ
ſer beobachten zu können. Nachdem der Abg. Forckenbeck dieſe Ausdrücke des Vor
redners zurückgewieſen, nimmt der Präſident das Wort: Die alte unanſechtbare Praxis
des Hauſes und die Natur der Sache ſtelle das Haus als den, gebornen und einzig
berechtigten Jnterpretenten ſeiner Geſchäftsordnung hin die Befugniß zu der in Rede
ſtehenden Reſolution ſcheine ihm außer allem Zweifel. Er habe aber Anlaß zu der
Annahme, daß der Schluß des Landtags oder die Auflöſung des Hauſes ſehr nahe be
vorſtehe. (Graf Eulenburg tritt ein.) Dieſe Regierung habe ſo wenig Achtung
vor dem Hauſe und deſſen Präſidium, daß es demſelben nicht einmal von ſeiner Ab

ſicht, einen ſolchen Schritt zu thun, vorher Kenntniß gebe, wie das in früheren Jah
ren immer geſchehen. Es ſei deshalb keine Zeit zu verlieren damit noch im letzten
Augenblicke vor dem Lande das entſchiedene Urtheil ſeiner Vertretung kundgethan
werde. Er werde nunmehr die Reſolution in ihren einzelnen Sätzen zur Abſtimmung
bringen. Das Haus nimmt hierauf die vier Sätze der Reſolution mit ſehr großer
Majorität an. Dagegen ſtimmen nur die Conſervativen und ein Theil der Katholiken

Der Miniſter des Jnnern Graf Eulenburg erhält nunmehr das Wort. Den
Vorwurf der Rückſichtslofigkeit, welcher der Regierung gemacht worden ſei nicht be
gründet. Wenn eine Auflöſung oder Schließung der Häuſer erfolgen ſolle, ſo werde
dieſe Abſicht durch Mittheilung der bezüglichen Königlichen Botſchaft dem Hauſe er
öffnet und das ſei genügend. Zu einer anderweiten Mittheilung außer der der Kö
niglichen Botſchaft habe die Regierung keinen Anlaß. Dies vorausgeſchickt, habe er
nunmehr dem Hauſe eine Königliche Botſchaft mitzutheilen. Der Miniſter ver
lieſt dieſelbe e ſpricht den Schluß des Landtages am heutigen Tage aus und ent
bietet die beiden Häuſer auf 3 Uhr in den großen Saat des Königlichen Schloſſes, um
die Verabſchiedung entgegen zu nehmen. Der Präſident erſucht die Mitglieder des
Hauſes, demgemäß um 3 Uhr ſich im Königlichen Schloſſe einzufinden er fordert als
dann das Haus auf, in der vorher unterbrochenen Tagesordnung fortzufahren.
Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. v. Blancken burg welcher gegen den
Gneiſt'ſchen Bericht über die Militärvorlage proteſtirt, und einigen widerlegenden Wor
ten des Abg. Gneiſt wird der Schluß der Specialdiscuſſton angenommen und über
den Militärgeſetzentwurf zur Abſtimmung geſchritten, zuvdrderſt über die einzelnen Pa
ragraphen deſſelben welche ſämmtlich mit großer Maforltat verworfen werden dann
über die Vorlage in toto, welche bei namentlicher Abſtimmung mit 268 gegen 34
Stimmen verworfen wird.
Abſtimmung enthalten.

Das Haus geht zum zweiten Gegenſtande der Tagesordnung über dem Berichteder Unterſuchungscommiſfion über die bei den letten Wahlen n n

Anweſend ſind 303 Mitglieder ein Mitglied hat ſich der

Das Land würde es ſeinen Vertretern nicht verzei

vorgekommenen ungeſetzlichen Einwirkungen. Der Berichterſtatter, Abgeordneter Senff x
rechtfertigt, indem er auf die Schwierigkeiten hinweiſt, welche der Commiſſion bei jee
dem Schritte von der Regierung entgegengeſtellt ſeien, den Antrag der Commiſſion,
welcher dahin geht „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen Die im Einver
ſtändniſſe mit dem Staatsminiſterium erfolgte Weigerung des Miniſters des Jnnern,
des Miniſters für Handel und des Miniſters für geiſtliche Angelegenheiten den Re
guiſitivnen der Commiſſton vom 14., 15. und 16. December vorigen Jahres zu ent
ſprechen, verletzt Artikel 82 der Verfaſſungs Urkunde.“
Citate aus einem Reſeripte des vormaligen Miniſters des Jnnern Grafen Schwerin,
l e jede ungeſetzliche Einwirkung und Beſchränkung der Wahſfreiheit ver
urtheilt wird.

eignen dürfe, wie die Unterſuchungscommiſſion ſich beſtrebt gezeigt habe. In Belgien
habe man erſt ganz kürzlich den Erlaß eines beſonderen Geſetzes für erforderlich ge
halten um einer d Feſtſtellung von Ungehörigkeiten bei den Wahlen eingeſetzten
Commiſſton die Befugniß Zeugen zu vernehmen Requiſitionen zu erlaſſen u. ſ. w.
beizulegen. Das ſei hier nicht für nöthig gehalten. Wo aber die Unterſuchungscom
miſſion ſich an die Staatsregierung gewendet habe um die Ermittelung beſtimmter
Thatſachen zu erwirken, da ſei ſie der Commiſſion bereitwillig entgegengekommen. Da
gegen könne es nicht geduldet werden daß ohne eine beſondere im Wege der Geſetz
gebung der Commiſſion eingeräumte Ermächtigung, dieſe in das Gebiet der Regierung
eingreife, gleichſam als eine zweite ſelbſtſtändige Regierung ſich etablire. Abg. Schulze
Delitzſch Das Beiſpiel von Belgien treffe hier nicht zu die Zuſtände ſeien weſent
lich andere. Nachdem von der Regierung ein förmliches Syſtem der Beeinfluſſung
und Beeinträchtigung der Wahlfreiheit in Scene geſetzt worden, habe das Haus ledig
lich von dem nach der Verfaſſung ihm zuſtehenden Rechte, eine Commiſſion zur Er
mittelung der Thatſachen einzuſetzen, Gebrauch gemacht. Wenn übrigens der Miniſter
von der großen Bereitwilligkeit der Regierung, den an ſie gerichteten Requiſitionen der
Commiſſion entgegenzukommen, ſpreche, ſo ſei zu entgegnen, daß die fünfte Abtheilung,
deren Vorſitzender der Redner, noch heute am letzten Tage der Seſſion auf einen Be
ſcheid des Miniſters warte, welcher der an ihn gerichteten Requiſition betreffend die
Feſtſtellung der bei der Wahl im Kreiſe Jüterbog-Luckenwalde vorgekommenen Unge
ſetzlichkeiten, entſpreche, daß alſo Monate lang ein Abgeordneter im Hauſe geſeſſen habe,
gegen deſſen Wahl die allerſchwerſten Bedenken beſtanden. Graf Eulenburg Da
in der beregten Angelegenheit eine allerdings zuzugebende Verzögerung eingetreten ſei
nicht die Schuld des Miniſteriums, ſondern eine Folge verſchiedener Umſtände, welche
bei der Regierung in Potsdam ſich erhoben hätten. Der Vorſchlag der Commiſſion
wird darauf mit großer Majorität angenommen.

Hierauf ergriff der Präſident das Wort, um die Verhandlungen des Hauſes
abzuſchließen. Nach einem Rückblick auf die Geſchäfte des Hauſes bemerkte er unge
fähr Folgendes Der Rückblick auf dieſe Thätigkeit wird den Beweis liefern daß
das Haus bemüht geweſen iſt, die Verfaſſung in ihrem ureigenen Geiſte gegen die
eideswidrigen Einbrüche in des Volkes verbriefte und beſchworene Rechte zu vertheidi
gen und das Landeswohl zu fördern, ſo weit ihm Zeit gegeben und trotz der erſt vor
wenigen Tagen eingebrachten Eiſenbahngeſetzentwürfe gelaſſen worden iſt. Auch das
Volk weiß, an wem die Schuld liegt, daß dieſe an mühevollen Arbeiten überreiche
Seſſion nicht den entſprechenden Erfolg hat. Der durch einſeitige Durchführung der
Heeresorganiſation und budgetloſe Verwaltung heraufbeſchworene Kampf währt trotz
dreimaliger Neuwahl des Hauſes fort und nimmt immer weitere Dimenſionen an.
Auf's Neue iſt die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats vereitelt und der budgetloſe
Zuſtand dauert fort und hebt das Budgetrecht dieſes Hauſes gänzlich auf. Der Aus
bau der Verfaſſung iſt ſiſtirt, die liberalen Grundſätze von 1858 verlaſſen die Macht
frage verdrängt in unſerm engern und weitern Vaterlande die königlichen Worte „„Die
Welt muß wiſſen daß Preußen überall das Recht zu ſchützen bereit iſt. Mitten in
dieſen inneren Konflikt treten die erſchütterten äußeren Verhältniſſe herein. Die in
Deutſchland gewonnenen moraliſchen Eroberungen ſind verloren Deutſchlands Ein
heit, die mit Schleswig Holſteins Recht gewonnen werden ſollte, durch die bundes
widrigen Sonderbundsbeſtrebungen der deutſchen Großmächte ſchwerer als je in Frage
geſtellt. Nicht die äußere Macht nur die freie Liebe des verfaſſungstreuen Volkes zu
ſeinem verfaſſungsmäßigen Könige vermag das ſturmumdrohte Staatsſchiff in den

Die beſchworene Verfaſſung iſt das ſiegreicheſichern Hafen der Verfaſſung zu führen. iBanner, um welches das preußiſche Volk ſich ſchaart und welches daſſelbe gegen geſetz
widrige Oktroyirungen mit allen geſetzmäßigen Mitteln vertheidigen wird.

Nachdem der Präſident dem König ein dreimaliges Hoch ausgebracht, forderte
Abg. Sello das Haus auf, ſich zum Danke gegen den Präſidenten zu erheben das
Haus erhob ſich mit Ausnahme der Conſervativen. Der Präſident antwortete mit
einem Hoch auf die Verfaſſung und das verfaſſungstreue preußiſche Volk und ſchließt
die Sitzung um V Uhr.

Das Herrenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung
mit Berathung des Berichts über den Geſetz Entwurf wegen Abände
rung einiger Beſtimmungen des Preßgeſetzes. Die Debatte wird
durch den inzwiſchen eingetretenen Miniſter Präſidenten mit Verleſung
der Allerhöchſten Botſchaft unterbrochen, wonach die beiden Häuſer des
Landtages durch den Miniſter Präſidenten Nachmittags 3 Uhr geſchloſ
ſen werden ſollten. Es wird darauf von einer weiteren Discuſſion
über den vorliegenden Gegenſtand abgeſehen und die Sitzung mit einem
dreimaligen „Hoch“ auf Se. Majeſtät den König geſchloſſen.

Berlin, d. 25. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Schullehrer Scheibe zu Hohenleing im Kreiſe Delitzſch dex Ro
then Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen ſowie den Rechtsanwalt
und Notar Heſſe zu Mühlhauſen bei ſeiner Anſtellung als Mitglied
des Kreisgerichts in Erfurt zum Kreisgerichts-Rath zu erxennen.

Seit geſtern früh treffen in Breslau die angekändigten Extra
züge mit den öſterreichiſchen Truppen ein, die auf dem Bahn
hofe, der abgeſperrt iſt, von preußiſchen Truppentheilen empfangen und
begrüßt werden. Das Publikum iſt jedesmal zahlreich verſammelt und
verharrt in lautloſem Schweigen. J

Vergangene Nacht trafen vie erſten öſterreichiſchen Truppen
(Tyroler Scharfſchützen) mittelſt Extrazuges hier ein und wurden ſo
fort über die Verdindungsbahn nach dem Hamburger Bahnhofe beför-
dert, woſelbſt ſie vor ihrer Weiterbeförderung einen zweiſtündigen Auf
enthalt hatten, um ſich zu reſtauriren. Um 4 Uhr paſſirte ein Extra
zug mit Huſaren, um 6 Uhr ein Extrazug mit Artillerie d um 8
Uhr Morgens ein Extrazug mit Jnfanterie (vom Regiment König der
Belgier) hier durch. Die Truppen, welche Nachts nach 12 Uhr und
Morgens Uhr auf dem Hamburger Bahnhofe ankamen, wurden
von Sr. Majeſtät dem König und den königlichen Prinzen begrüßt.
Vier weitere Transporte paſſtren Nachmittags gegen 3 und nach 5
Uhr ſo wie Abends nach 8 und 10 Uhr hier durch, und in ſelbiger
Weiſe und Zeit werden auch die in den nächſtfolgenden Tagen hier
eintreffenden öſterreichiſchen Truppen hier durchpaſſiren.

Die Beförderungen der Truppen vom 7. Armee-Corps durch das
hannoverſche Gebiet haben mit geſtern ihr Ende erreicht, und findet der
Bahnverkehr auf der hannoverſchen Bahn in Folge deſſen von
heute ab wieder in früherer Weiſe ſtatt.

Der Referent ſchließt mit dem

Der Miniſter des Jnnern Graf Eulenburg, welcher dann wieder
eingetreten, beſtreitet, daß eine Commiſſion des Hauſes eine ſolche Stellung ſich an
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Berliner Börſe vom 25. Januar.Amtlicher Fonds- und Eeld-Cours.
Div.Fonds Courſe. 1868. f. Brief. S.

3f; Srief. Geld. OppelnTarnow. 2 652 54
Freiwillige Anleihe 4, 100 99 Rbeiniſche (94 9327,Staat sAnl. von 1859 5 1048, 104 do. (Stamm. Pr. 4 106 165

do. 1884, 1855, 1857 100 99 Rhein Nabe 26 24,do. von 1859 (4 100 99 Ruhrort-Erefeld.
do. von 1856 4 100 99 Kr. Gladbacher 43 9524 do. von 1850 u. 1852 4 94 94 Stargard Poſen 6 3 989097
do. von 1853 (4 u Thüringer 7 120do. von 1862 4 94 94 Wilh. (CoſelOd.) D. aSee e 3 88 87 do. (Stamm-) Pr. 4 4 SPrämien Anleihe von do. do. do. 5 5 Sger a s r 3, 119re U. NeumarkiſcheSee e e e S 87der DeichbauOblig. 4 c8 Wo vorßehend kein Hinsſatz notirt iſt,r Er e u 107 werden uſancemäßig 9 Et. berechnet.

Schuldverſchreibung der
Berl. Kaufmannſchaft S

Pfandbriefe. Priorit. -Oblig.
Kur u. Neumärkiſche 3 88 Nachen Düſſeldorfer 4 90
do. do. 4 99 98 do. II. Emiſſion rOdfpreußiſche 3 84 83 do. III. Emiſſion 42 S
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Weſtpreußiſche 3 83 do. V. Serie 95 95ne 494 93 do. Düſſ.-Elbfd. Pr.do. neue n 91 do. do. II. Seriedo. (Dortm. -Soeſt) 90Rentenbriefe. d ha er Serie h c
Kur u. Neumärkiſche 4 972,, Zerlin Anhalter. 4 96Jommerſche 1 Lor 76 Sehne wanatger a re
Poſenſche 4 94 932, erlin Hamburger 98Freußiſche e e eRhein u. Weſtphäl. g6: Berlin Potsdam Mag
Süchſiſche 4 973 deburger Lit. 4 SSchlefiſche 4 97 662 d 7: 4 952o. it. C. 4 938en e (43z do. II. Serie 4 92 912,gende Actien. do. III. Serte 4 92 91
Stanme J e do. IV. Ser. v. St. gar. 42 982mmAct. i863. f. Brief. Geld. Breslau Schweidnitz

AachenDüſſeld. 3 91 „Freiburger Lit. D. u

n er J 28 27 a eBerg. Märk. L. A. s 104 s Cdin Mindener el
Berlin Anhalter 49 1as s do. II. Emiſſion z 103e

5 e i 4Magdeburger 14 176 1789, do. do. u 98 972
Berlin Stettiner 7 129 128 do. IV. Emiſſion 86BreelauEchweid Magdeburg Halberſt. a 1002, 100
nitz Freiburger 8 126 125 Magdeburg Wittenb. 45 100
s a 55 1377 79 rer en hie 94 SCöln Mindener o. Conv. 4 94Wagdeb.Halberg. 26 277 do do. i. Serie h
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Rbeiniſce unr n h 85 Pr. BankAntheilſcheine A. 1229,
1858 und 1860 43 952), 95, Kaſſ.-Vereins-Bk.Act. 4 5 112

do. do von 1862 952, 95 Danziger Privatbank 4 98
do. vom Staat gar a Königsberg. Privatbank 4 98Rhein Nahe vom Staat Magdeburger do. a 91 90

garantirte a 98 e ſener dedo. do. i. Emiſſ. 98 all. Hand. Geſellſchaft 102- u
Ruhrort Crefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 494 93
Gladbager e Schleſ. BankVerein 4 98do m. See Pommerſche Ritterſch. B. 4 89do. j. Serie 96 Preuß. Hhpoth. Verſ. 4 1052, 104
Stargard Poſen 4 de do. Certif. a. o
do. I. n 96,do. II Emiſſion 4 962Thüringer conv. 97 Induſtrie Aettendo. Exrie u 992),Hoerder Hüttenwerk 5 94i nd a Minerva 5 24 237do. III. Serie conv. 97o. W. Serie a 99ä, Fabrik v. Eiſenbahnbed. 596

Wilh. (Coſel-Oderbg.) 87 87 Deſſauer Kont. Gas 5 131 130
do. III. Emiſſion 4 97

Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien. Ausländiſche Fonds.
Div.) Braunſchweiger Bank 4 631863. Bremer Bank (4 1022Amſterd. Rotterd. 6 4 192 kbcoburger Creditbank 4 89

Ludwigsh. Bexb. 9 136 Darmſtädter Bank 4 82Mainz Ludwigsh. Deſſauer Credit 4 7Lit. A. u. G. 74 118 117 do. Landesbank. 4 30 209Mecklenburger. 2 4 61 60 Senfer Creditbank 447 (46
Nrdb. (Fr. Wilh. 4 54 Gerger Bank. 4 (892 SOeſtr. ſz. Staatsb. 5 5 104/, 103 Gothaer Privatbank 4 88
Deßr. ſdl. Staats Hannoverſche Bank 4 95bahn Lomb. 8 136 1852 Leipziger Creditbank. 4 70Ruſſiſche Eiſenb. 6 105 Luxemburger Bank 4 98Weſtbahn(Bohm.) 5 63 Neininger ECreditbank 4 90 80

e Norddeutſche Bank 4 10Ausländiſche Prioritäts Actien. Oeſterreichiſcher Credit 5 74
Belg. Oblig. J. de t 76 Thüring. Bank 4 677/.do. Samb. u. Meuſe 4 Weimar. Bank. 4 86 sOeſter. franz. Staatsb. 248 S Oeſterr. Metall. 560 S
Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) s 251 250 do. National- Anleihe s 65
Moskau Rjäſan 5 85 84a do. Prämien Anleihe 4 75 S

Wechſelcours vom 25. Januar.
Discontfuß.

Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 142 bz.

do. do. do. do. 2 Monat 4 141 b.Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8Tage) 5 151 bz.
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do. do. do. do. 2 Monat 5 81, bz.Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 20 bz
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do. do. do. do. 3 Monat 6 93 bz.Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 654, 857/ bz.

Bremen do 100 Gold 8 Tage 109 G.Gold und Papiergeld.
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)ollars p. Stück 1. II G. Friedrichsd'or 113 bz.v. 145 B. Silber, 1 Zollpfund fein 20. 26 z.S. 957 bz. B.

Die Börſe war heute recht feſt ſe herrſchte Begehr und vobelebt waren nur oberſchleſiſche Bahnen während die Speculation ſich abwaärtend tet ls e preußiſchen Fonds waren Pfandbriefe und Anleihen ge

ſchnittene Ducaten per Zollpfd. Brutto

a 1 u. 5 99S. 2 Mt. 151 e geſ. London

Chemnitz
do. von

Nordhauſen de
45m Halle den 26. Januar. rn t m

m pr. 170 Roggen 38 epr. Gerſte 30 31 pr. 140 e. Hafer 2 21J Hafer 21 4 21 e pr. 100 Rüböl pro Centner 14
3

Leinöl pro Centner 15
W Magdeburg den 26. Januar. (Nach Wispeln.) Derlin, den 25. Janug

Weizen 50 Gerſte S npro Scheffel 84 rſt Weizen loco 48——57 nach
Roggen D. 37 Hafer S voln. 49 ab Bahn bez.

Roggen loco exquiſit 3628, 8Bahn verwintert L
Jan.

pro Scheffel 84
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

1 S14 Jan. Febr. u.
55-- ab Bahn fein desgl. 56 blauſpitz. bunt

4 Ladungen 82-84pfünd. 34 bez.,
Febr. März 33 34 bez. u.

n 25. Januar.
bis

Quaglität, weißbunt poln.

1 83pfd. 35 e ab

Br. 337. G. Früh 5595 5177 7G., Mai Junt 345,—35 bez. u. 8 G., Jl
Juli 36 bez.

Gerſte, große u. kleine 30——34 pr. 1750 Pfd.
Hafer loco 22 23 pommerſcher 22 ab

Bahn bez. Lieferung pr. Jan. u. Jan. Febr. 22 Br.,
u 22 Br. u. G. Mai Juni u. Juni Juli 28

ez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 35—48
Rübsl loco flüſſiges 11 Br. Jan. 10

bez., Br. u. G. Jan. Febr. u. Febr. März 107, bez.
u. G. Br. März April 10 Br. April Mat
10 II bez. 11 Br. 10 G. Mair II bez. u. Br. G., Sept. Oct. 11

ez.



Leinöl loco 13 Br.
Spiritus loco ohne Faß 14 bez., Januar, Jan.

Februar u. Febr. März 14 bez. Br. u. G.,
April Mai 141 bez. Br. u. G. Mai Juni
14 i bez. u. G. Br., Juni Juli 15 15bez. u. G., n. Br. Juli Aug. 158 bez. u.

Br. Aug. Sept. 157 F. bez.Weizen in geringer Waare vernachtäſſigt. Roggen zur
Stelle fand bei anhaltend gutem Angebot vermehrte Be
achtung und holte die letztbezahlten Preiſe vollends ſogar
eher eiwas beſſer. Die Haltung für Termine hat ſich
heute mehr befeſtigt da ſich zu den gedrückten Preiſen
ſtarke Kaufluſt zeigte, während Verkäufer ſehr zurückhal
tend geworden waren. Alle Sichten erfuhren deswegen
eine Wertherhöhung. Schluß feſt, gek. 5000 Etr. Hafer
loco reichlich offerirt, Termine faſt ohne Umſatz Rüböl
war ohne erſichtliches Motiv feſter. Abgeber zeigten ſtch
weniger zahlreich und ſind die Preiſe für alle Termine des
wegen etwas höher. Auch Spirtitus machte die Hauſſe
Bewegung der übrigen Artikel mit und mußten Bedürftige
abermals etwas höhere Preiſe anlegen, gek. 20,000 Ort.

Breslau, d. 25. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 1327, G. Br. Weizen, weißer 53-66
gelber 62——59 Roggen 36 40 Gerſte 30—
37 Hafer 25—29 J.

Stettin, d. 25. Jan. Weizen 50--53 bez. Januar
53 Br. Frühf. 53 bez. u. G. Roggen 32—-33 bez.
Jan. 33 Br. Frühj. 325/, bez. Mai Juni 33 G.,
Juni Juli 34 Br. Rüböl 10*/, Br., Jan. 102 bez.
Jan. Febr. 102„ Br., Frühj. 102 G. Sept. Oet. 11
Br. Spiritus 13/,, Jan. Febr. 13 bez. Frühj. 14
Mat/ Juni 14 Br.

Hamburg d. 25. Jan. Getreidemarkt unverändert
und ſtille, nur Oſtſee Roggen billiger doch vergebens of

ferirt. Oel feſt, Mai 24 Oct. 24
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 26. Januar Abends am Unterpegel 7 Fuß ZHoll,
am 26. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 8 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale be Weißenfels

am Unterpegel:
am 24. Januar Abends 3 Fuß Zoll,
am 25. Januar Morgens 6 Fuß 9 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 25. Januar Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß 7 Holl.
Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 25. Januar Mittags- 1 Elle 3 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Königl. Kreis Gerichts Commiſſion
Zörbig.Das dem Bäckermeiſter Guſtav Lippert

von hier gehörige, am rothen Meere hierſelbſt
belegene Wohn und Backhaus nebſt Zubehör,
namentlich der neuen Fuhnenkabel No. 393 von
61 Quadratruthen und einem Hausplane No.
143 des Hypothekenbuchs von Zörbig, abge
ſchätzt auf 845 25 J 9 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am 7. Mai 1864
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Hrn. Kreisrichter Hühne
an orventlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Zörbig, den 7. Jan. 1864.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Um einem längſt gefühlten Bedürfniß unſe

rer Provinz zu genügen, haben wir hier einen
Vich und Pferdemarkt,

welcher Montag und Dienstag vor dem Sonn
tage Reminiscere und dieſes Jahr

den 15. und 16. Februar
auf dem hieſigen Freimarkt abgehalten wird,
eingerichtet.
auf dieſem Markte nicht erhoben, und folgen
demſelben einen Tag ſpäter der Pferdemarkt in
Freyburg, ſieben Tage ſpäter der Pferdemarkt
in Eisleben.

Querfurt, den 18. Jan. 1864.
Der Magiſtrat.

9 10000 2500 1000 800500 ſind gegen Hypothek auf Feldgrund
ſtücke auszuleihen.

Weißenfels, Januar 1864.
Der Juſtizrath Wilde,

Rechts Anwalt und Notar.

Stättegeld wird in dieſem Jahre

empfehlen wir unſer Lager

ſowie verſchiedene andere Kleiderſtoffe

Empfehlenswerth

Boonekamp
bekannt unter der Deviſe: „Occidit,

die Firma:

Derſelbe iſt in ganzen und halben
alle a/S. bei den Herren O.

Reiche

S Zur Einſegnung
VIeuilis, Taffte, Laustres,

Gebr. Gundermann, Leipzigerſtr. 95,
Tuch u. Mode- W

Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862.

Auf Reiſen und auf der Jagd ein erquickendes und erwärmendes Getränk.

of Maag-Bitter,
und allein echt deſtillirt von

H. Underberg- Albrecht
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.

Hoflieferant
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. von Preußen,
des Prinzen Friedrich von Preußen Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II.
von Baiern, Sr. Königlichen Hoheit des Fürſten zu HohenzollernSigmaringen

und mehrer anderer Höfe.

Müiler, Delicateſſenhandlung,
und Julius Kramm, und in Riäsleben bei Herrn Vlſus

in größter Auswahl.

aaren- Handlung.

für jede Familie

wangl

qui non servat“, erfunden und einzig
m quvjgnz (pvu

Sr. Königlichen Hoheit zaaochut

a

Flaſchen und Flacons echt zu haben in S

Unterzeichnete erbietet ſich zu

Penſionairinnen,
in der franzöſiſchen Converſation geübt
Jnſpector Dieck Fräulein Pochhammer und mein Bruder,

Privatunterricht im Klavierſpiel, in der franzö
ſiſchen, deutſchen Sprache und in den Schulwiſſenſchaften,

welche ſowohl bei Anfertigung der Schularbeiten geleitet,
ſo wie zur Aufnahme von

Nähere Auskunft wollen gütigſt Herrwerden.
Oberlehrer Dr. Geiſt, er

zum 29. Jan. c. im hieſigen Rathskeller findet
nicht ſtatt, welches bekannt macht

Auctions Commiſſair Lorenz.
Weißßenfels, am 23. Januar 1864.

Sonnabend den 30. Januar d. J.
Nachmittags 1 Uhr

werden im Gaſthofe zur Poſt hierſelbſt
8 Stück gute Weſtpreußiſche (aus der Dan-
ziger Niederung) Ackerpferde, welche ſich auch
ſonſt zu jedem Zwecke eignen und eigene Zucht
des Verkäufers ſind,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert.

Alsleben a/S., den 23. Jan. 1864.
Hartmann.

Verpachtung.
Ein Freigut mit 500 Morg. Feld und Wie

ſen ſoll mit lebendem und todtem Jnventar
übergeben werden.

Ein Landgut in Anhalt mit 145 Morg. Feld
und Wieſen ſowie herrſchaftlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden. Preis 11,500 Das
Nähere durch den Agent Jſchäpe in Niem-
berg bei Halle.

Zum 1. April d. J. findet ein mit den nö
thigen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann
in meinem Material, Taback und Spirituoſen
Geſchäft, unter annehmbaren Bedingungen,
Stellung als Lehrling.

Weißtzenfels. C. G. Hoyer.
Zu Oſtern c. wird für eine Privatſchule ein

Kandidat der Theologie oder des Predigtamts,
dem jährlich ein Gehalt von 300 ausgeſetzt
iſt, geſucht. Reflectirende werden gebeten ſich
in portofreien Zuſchriften an den Bürgermeiſter
Windiſch in Schkölen bei Naumburg a/S.
zu wenden.

Zwei bis drei kleine Schüler finden Koſt u.
Logis, ſowie auch gute Aufſicht und freundliche
Behandlung bei

der verwittweten Kreisgerichts Secretair
Caroline Meinhardt.

Eisleben, den 20. Januar 1864.
Eine zweiarmige, ſtark vergoldete elegante

Ladenlampe, welche nur Jahr im Gebrauch
geweſen iſt in Folge von Gaseinrichtung billig
zu verkaufen.

Cöthen, im Januar 1864.

theilen. Amntonse Geist,Große Märkerſtraße 22. geprüfte Lehrerin
Wein Auction. Die Wein Auction Gegen ſpröde Haut und Froſt

empfehlen unſere Hautpomade, die in einer
Nacht heilt und den Froſt auszieht. Mit Gebr.
Anw. à Pack 7 u. 10
Fabrik von Hutter S Co. in Berlin

Niederlage bei Melmmbold Co. 4
in Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.

Jn Wittekind werden von jetzt an wie
der jeden Mittwoch und Sonnabend
Wannen- und Ruſſiſche Dampfbäder
gegeben.

freier, unverheiratheter Gärtner, welcher beſon
ders tüchtig ſein muß in der Cultur des Zucker
rübenbaues, findet am 1. März a. e. ein vor
theilhaftes Unterkommen. Wo? iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig.
Oeffentlicher Dank von A hülfsbed.

Veteranenfür die Wohlthat des Herrn Amtmann Bock
auf Mößlitz, welcher am 20 d. M. an eires
100 Arme 4 Fuhren Steinkohlen hier hat ver
theilen laſſen. Möge dieſe That Nachahmer finden

Zörbig, d. 26. Januar 1864.

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.
Oskar Schuchardt,
Marie Schuchardt

geb. Elitzſch. c

Halle a/S.
TodesAnzeige.

Am 24. Januar früh 6 Uhr endete ein ſanf
ter Tod das theure Leben unſerer guten Gah
tin, Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau
Chriſtiane Schwenke geb. Fritſche n
einem Alter von 57 Jahren 4 Tagen nach kur
zem Krankenlager. Tiefbetrübt zeigen dies Vel
wandten und Bekannten mit der Bitte um ſtill

eilnahme and Kurt Schwenke, als Gatte,
Bertha Mänicke geb. Schwenke,

als Tochter,

Leipzig.

Ludwig Mänicke, als Schwiegerſohn,
BerthaEmma Mänicke, als Enkel.
Minna

Schönemann S Wendler.
GebdauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S

Städten bei Freiburg a/U.

als auch

Ein mit guten Atteſtaten verſehener, militär

J n
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Erſte Beilage zu c 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 27. Januar 1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Hamburg, d. 25. Januar, Abends. (Tel.) Den „Hambur-
ger Nachrichten“ iſt eine ſcharfe offiziöſe Widerlegung der in der letzten
Murray' ſchen Note enthaltenen Behauptungen und der den Bun
descommiſſären gemachten Vorwürfe zugegangen mit der Andeutung,
die Bundescommiſſäre würden jene Vorwürfe zum Gegenſtande einer
energiſchen Klageführung beim Bundestage machen.

Kiel, d. 25. Jan. (Tel.) Geſtern kam mit Hülfe von Arbei
tern, welche eine Rinne durch v Eis brachen, ein großes engliſches
Dampfſchiff in den hieſigen Hafen.hen d. 28 den (Tel.) Die Nachricht der „Süddeut
ſchen Ztg.“, daß Baiern mit Oeſterreich über die ſchleswigholſteinſche
Angelegenheit unterhandle und bereit ſei, wenn die Großmächte Hol
ſtein dem Herzog Friedrich überlaſſen wollten, über Schleswig auf
einer Konferenz zu unterhandeln, wird von der „Baierſchen Ztg.“ für
ganz unbegründet erklärt.

London, d. 25. Jan. (Tel.) Die heutige Mittagsausgabe der
„Times“ enthält die offizielle Mittheilung der engliſchen Regierüng,
daß die deutſchen Großmächte den Einmarſch der Truppen in Schles
wig weder ſuspendiren noch verſchieben wollen. h

Paris, d. 25. Januar. (Tel.) Die 3 eröffnete in Folge der
Nachricht, daß Dänemark vorgeſchlagen, ihm zur verfaſſungsmäßzigen
Zurücknahme der November Verfaſſung Friſt zu geben, in günſtiger
Stimmung zu 66, 35, ſtieg bis 66, 45, wich dann aber auf das Ge
rücht, die deutſchen Großmächte hätten den däniſchen Vorſchlag zurück
gewieſen auf 66, 30 und ſchloß unbelebt in träger Haltung zu die

ſem Courſe. eDie „Frankfurter Poſtzeitung““ ſchreibt unterm 23. Jan. „Alles,
was man in den jüngſten Tagen von einer nachgiebigern und verſöhn
licheren Stimmung Dänemarks wiſſen wollte, beſtätigt ſich nicht.
Man ſoll vielmehr in Kopenhagen zum äußerſten Widerſtand entſchloſ
ſen ſein weil man dort zu wiſſen glaubt, die beiden deutſchen Groß
mächte hätten ſich durch einen geheimen Vertrag dahin verſtändigt, die
Occupation von Schleswig erſt aufhören zu laſſen wenn der ſüdliche
Theil dieſes Herzogthums mit Holſtein vereinigt, die Perſonalunion mit
Dänemark hergeſtellt Rendsburg zu einer Bundesfeſtung erklärt ſei
und die ſehr beträchtlichen Koſten der Occupation von Dänemark zu
rückbezahlt würden.“

Laut Kopenhagener Berichten ſoll am 23. Jan. daſelbſt zwiſchen
dem ſchwediſchen Geſandten Hamilton und dem Miniſter Quaade
eine ſchwediſchdäniſche Militärkonvention abgeſchloſſen worden ſein,
welcher zufolge im Falle des Krieges ſchwediſche Truppen Seeland mit
Kopenhagen beſetzen damit die ganze däniſche Armee ins Feld rücken
könne. Dieſe Hülfe wird jedoch nur im nachbarfreundlichen Sinne ge
leiſtet, und keinesfalls ſollen ſchwediſche Truppen an der Action ſich
betheiligen.

Hamburg, d. 23. Januar. Wie verſichert wird, wären geſtern
im öſtlichen Holſtein zwiſchen ſächſiſchen und preußiſchen Trup-
pen nahezu ernſtliche Conflicte entſtanden jedoch ſchließlich durch die
gebotene Nachgiebigkeit des commandirenden preußiſchen Offiziers ver
hütet worden. Es ſollen nämlich die preußiſchen Truppen an dem be
treffenden Orte (Preetz unangemeldet angelangt ſein und die Quar
tiere der Sachſen beanſprucht haben worauf dieſe ſich indeß nicht ein
ließen. Die Preußen traten den Weitermarſch an.

Hamburg, d. 24. Januar. Auch in Ahrensburg verſuchte man,
den preußiſchen Truppen welchen in Wandsbeck kein Quartier verab
folgt worden war, daſſelbe zu verweigern. Es kam infolge deſſen zu
einigen Auftritten; der Kommandeur drohte, Gewalt zu gebrauchen.
Die heute bekannt gewordene Weiſung der herzoglichen Landesregierung“
an alle Polizeibehörden jedem Konflikt zwiſchen der Bevölkerung und
den Oeſterreichiſch Preußiſchen Truppen thunlichſt vorzubeugen iſt unter
dieſen Umſtänden gewiß eine durch innere Nothwendigkeit gebotene
Maßregel.

Altona, d. 24. Jan. Unſere Hauptkirche iſt heute der Schau
platz von Auftritten geweſen, von denen wir ſagen müſſen, daß ſie ſehr
bedauerlich geweſen. So viel bis jetzt mit Zuverläſſigkeit hat in Er
fahrung gebracht werden können, iſt der Hergang in der Kürze folgen
der geweſen. Die Kirche war gedrängt voll und wurde noch umſtan
den von einer großen Zahl ſolcher, die nicht mehr hatten hinein kom
men können. Nachdem Probſt Nievert die Kanzel beſtiegen und ein
Gebet geſprochen hatte und darauf die Predigt beginnen wollte verlie
ßen die Anweſenden und zwar ſchweigend die Kirche in ſo großer Zahl,
daß Probſt Nievert ſich veranlaßt ſah, ſeinerſeits die Kanzel zu verlaſ
ſen. Da riefen einige Stimmen „hierbleiben! Probſt Nievert hierblei
ben!“ und der Probſt kehrte um, die Predigt wieder zu beginnen.
Nun aber brach ein lauter Sturm los in Ausdrücken, welche zeigten,
daß die Gemeinde vergaß, wo ſie ſich befand. Einige Frauen ſollen
das Wort für den Probſt ergriffen haben, ein Zeichen daß auch ſie
vergaßen, wo ſie ſich befanden. Einer der Herren Commiſſare ſoll die
Gemeinde angeredet haben aber vergebens. Drei oder vier Mal
verſuchte Probſt Nievert zum Wort zu gelangen aber jedes Mal ha
ben betäubende Rufe der beſtändig die Kirche im Uebermaß füllenden
Menge dies verhindert. Soeben erſcheint folgender öffentlicher An
ſchlag: „Mitbürger! Probſt Nievert hat die Stadt verlaſſen und iſt
um ſeinen Abſchied eingekommen. Seine bisherige Wohnung iſt Eigen
thum der Stadt und wird deshalb dem Schutze der Einwohner Alto
na's empfohlen.“

Frankfurt a. M., d. 23. Januar. Die Abgeordneten der
Herzogthümer, 186 an der Zahl, an den Deutſchen Bund ſind
heute Morgen nach zwei Uhr angekommen und von der Bevölkerung
Frankfurts mit lautem Jubel und heller Begeiſterung empfangen wor-
den. Die Verſpätung des Schnellzuges um nahezu vier Stunden
haben die Feierlichkeiten verſchuldet, mit welchen die Abgeſandten des
ſchleswigholſteinſchen Brudervolkes auf faſt allen Stationen empfan
gen wurden. Die geſetzgebende Verſammlung war in corpore anwe-
ſend. Hr. Dr. Siegmund Müller begrüßte die Vertreter des nordiſchen
Bruderſtammes in warmer und herzlicher Weiſe und ſchloß mit einem
Hochruf auf Schleswig Holſtein, das einen begeiſterten Wiederhall
fand. Herr Dr. Hantelmann aus Kiel beantwortete dieſe Anrede in
einigen kurzen Sätzen. Unter den Klängen des Schleswigholſteinliedes
wurden dann die Gäſte an die für ſie bereitſtehenden Omnibuſſe gelei
tet, welche ſie nach den drei Gaſthöfen („Schwan“, „Hotel de l'Union“
und „Brüſſeler Hof“) in die dort bereit gehaltenen Quartiere brachte.
Trotz der ſpäten Stunde der Nacht waren noch über 2000 Menſchen
auf dem Bahnhofe anweſend. Der Sechsunddreißiger-Aus-
ſchuß des deutſchen Abgeordnetentages hält heute Abend eine vorbe
reitende Sitzung.

Frankfurt a. M., d. 23. Januar. Die ſchleswig-holſteinſche
Deputation, 186 holſteinſche Männer, darunter allein 100 Vertreter
des Bauernſtandes, iſt auf ihrer Reiſe von Hamburg nach Frankfurt
an allen Eiſenbahn Stationen mit ſo viel Liebe empfangen worden,
daß wir in der Zuverſicht, daß das deutſche Volk zu uns ſtehen werde,
nur noch haben beſtärkt werden können und als Ergebniß unſerer Reiſe
unſeren Landsleuten die unverbrüchliche Ueberzeugung davon nach Hauſe
zu ſenden haben. Erhebend war unſer Empfang beſonders in Celle,
Hannover und an allen Stationen im Heſſenlande. Jn Kaſſel be
grüßte uns Nebelthau inmitten einer großen, lebhaft erregten Menge.
Jn Gießen Profeſſor Jhering, umgeben von der bewaffneten Jugend
der Stadt, auf dem feſtlich beleuchteten Platze am Bahnhofe. Die
fortwährenden Begrüßungen hatten den Eiſenbahnzug bedeutend verzö
gert, aber trotz der ſpäten Mitternachtsſtunde hatten die treuen Heſſen
es ſich nicht nehmen laſſen, uns zu begrüßen und nebenbei auch leib
lich zu erquicken. Um 3 Uhr Nachts erſt trafen wir hier ein, lebhaft
und feſtlich von allen Seiten begrüßt und von Dr. Siegmund Müller
mit warmen Worten willkommen geheißen. Ob wir am Bundestage
etwas auszurichten vermögen, iſt noch nicht zu ſagen wohl aber iſt
der Erfolg für uns ein ſicherer, daß unſer feſtes Vertrauen zum deut
ſchen Volke nur noch befeſtigt iſt. Jch kann Jhnen verſichern, daß wir
alle gleichmäßig dieſen Eindruck auf unſerer Reiſe in uns aufgenommen
haben und wir dieſelbe nicht verloren erachten. Wir haben heute eine
Deputation an den Bundespräſidenten abgeſandt, die ſoeben mit dem
Beſcheide zurückkommt, daß derſelbe ſich dahin ausgeſprochen wie er
es lebhaft bedauere, uns aus Gründen der Geſchäftsordnung officiell
und als DOeputirte des Landes nicht empfangen zu können, daß er jedoch
gern bereit ſei, die Einzelnen von uns zu empfangen und anzuhören,

was uns am Herzen liege. (K. Z.)
Jtalien.

Vom „Diritto“ wird ein Manifeſt Garibaldi's, datirt „Ca-
prera, im Januar 1864“, veröffentlicht. Daſſelbe beginnt mit einem
Hinweis auf die großen Ereigniſſe welche das neue Jahr in ſeinem
Schooße. berge auch. Jtaliens heißeſte Wünſche würden in Erfüllung
gehen, wenn das liberale Element, ſtatt ſich trägen Hoffnungen auf
eine beſſere Zukunft hinzugeben einig wäre und bereit zur That. Die
italieniſche Oemokratie müſſe daher ſich organiſtren und discipliniren.
Zu dieſem Zwecke habe er ein Central-Einheits- Comité einge
ſetzt, nicht blos um finanzielle Mittel zu ſammeln, ſondern namentlich
auch um überall die Herzen zur Opferfreudigkeit und zur Hingabe an
die Jdee der nationalen Freiheit und Einheit zu mahnen. „Wenn die
Reaktion, ebenſo zähe wie verſchlagen in ihren Plänen, gegen die Ein
heit des Vaterlandes conſpirirt, wenn letztere bedroht ſei durch die Jrr
thümer der Regierungspolitik, gegen welche ich proteſtirt habe, weil ſie
mir der nationalen Intereſſen und des nationalen Willens zu vergeſſen
ſchienen, ſo iſt die Pflicht der Entſagung um ſo dringender und heili
ger für die Liberalen.“ Nicht in fruchtloſen und gefahrvollen Agitatio
nen dürfe der Patriotismus ſeine Kraft vergeuden; er müſſe dieſelbe
ganz und ungebrochen für den Tag der Entſcheidung bereit halten.
Alle Jtaliener, die es verſchmähen paſſive Zuſchauer des großen Dra-
mals zu ſein, das über die Geſchicke ihrer Nation entſcheiden werde,
ſind eingeladen, ſich um dieſes Einheits Centrum zu ſchaaren ſeine
Autorität anzuerkennen und die Anordnungen des Comité's ſo zu be
trachten, als ob ſie von Garibaldi ſelber ausgegangen wären derglei
chen Einladung ergeht an die liberale Preſſe. Zur Unterzeichnung aller
Schriftſtücke iſt Benedetto Caüroli bevollmächtigt.

Aus Mailand vom 14. Januar wird der „A. A. Ztg.“ ge
ſchrieben: Ein neuer Verein der Goldſchmiede hat ſich gebildet,
und Garibaldi zu ſeinem Ehrenpräſidenten erwählt. Jn dem Schrei
ben, mit welchem der Verein Garibaldi von dieſer Ernennung benach
richtigt leſen wir unter Anderm: „Die Befreiung Venedigs und Roms
leidet keinen Aufſchub mehr. Die harten Hände der jungen Arbeiter
ſind bereit, auf Jhren erſten Ruf die Waffen zu ergreifen.“ Garibaldi
antwortete „Es iſt mir ein Vergnügen Jhrem Verein anzugehören,
und noch mehr das Verſprechen zu vernehmen welches Sie nicht mir,
ſondern Jtalien machen. Jch vertraue darauf, daß Sie daſſelbe halten
werden, wenn wir im nächſten Frühjahr zur endlichen Befreiung Ve
nedigs und Roms ſchreiten.“



Bekanntmachungen. Als billigſtes Brenn-Aaterial: Feylent e Kokes A. M pt. Sheſe di
G. Mann Söhne am Magdeburger Bahnhof.

Bekanntmachung. eEs iſt bei uns auf die e e des von Zwickauer SteinkohlenbauVerein.
den Banquiers Gebrüder Nulandt hier am Dividenden betr.18. Septbr. 1861 ausgeſtellten drei Monate Jn Abſchlag auf die Dividende des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins für das

nach Jato mit 150 an Frau Johanne Jahr 1863 ſollen jetzt erFriederike Schwalbe zu Lauchſtädt Seeben Thaler auf jede Actie
zahlbaren Solowechſels, welcher angeblich ver gezahlt werden. üloren gegangen iſt, angetragen worden, und Die Lctiongire des Vereins werden hiervon in Kenntniß geſetzt und unter Hin weiſung S
wird daher der unbekannte Jnhaber dieſes Wech auf den, bei unterlaſſener Erhebung nach 13 der Vereins Statuten eintretenden R—echtsna
ſels hierdurch aufgefordert, uns denſelben inner theil andurch weranlaßt, den gedachten Abſchlagsbetrag an 7 Thlr. pr. Actie de
halb ſechs Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf Sonnabend den 30. Januar 1864 eiden 2. April 1864 in den Stunden 9 12 Uhr Vormittags und 2 8 Uhr Nachmittags zu Zwickan im Gaſt gl

Vormittags 11. Uhr hofe zur Tanne gegen Abgabe des ſten Dividenden Scheines zu erheben. de
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6. vor Nach dem 30. Januar d. J. kann die Auszahlung nur bei der Vereinskaſſe zu Verein F

Herrn Kreisgerichts Rath Panſe anſtehenden glück erfolgen. v.Termine vorzulegen widrigenfalls derſelbe für Zwickau den 14. Januar 1864. i Hkraftlos erklärt werden wird Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins o
h g. G a en B. Meubner. G. Varnhagen O. Heyroth. ronigl. Kreis Gericht Abtheilung r Mittel n offene Wunden Geſchwüre, Ausſchläge u. Flechte

Holz Auction. weiſt nach Kug. Ahrberg in Rerlin, Roſenthaler Str. 72. K.
Einige Hundert Stück Eichen, Buchen Bir 5 jken und ren größtentheils Nutzholz, ſollen Der Halleſche San Frl nſige Cgurere Anzeige. im
Donnerstag den A. Februar e. S h gerbund wird in Gemein chaf mit dem hieſigen Stadt Orcheſter unvon früh 9 Uhr ab unter Mitwirkung der Opernſängerin Frau Hofer nächſten Sonnabend Abend, den 30. d. Mts vo

in den hieſiger Stadt gehörigen, hinter dem i Thegtergebäude ein großes Vocal und Inſtrumental Concert zum Beſten armer vertrieben ſio
Dorfe Set. Michelne gelegenen Hölzern die und nothleidender SchleswigHolſteiner veranſtalten. Die Aufführung anbelangend, wird ſte ein W
7 Acker genannt unter ven im Terinine an würdige, dem Zwecke entſprechende ſein und neue wie ältere, ächte, die Würde des Vaterlande der
Ort und Stelle bekanm zu machenden Be wahrende deutſche Lieder, ſo wie ausgewählte, vorzügliche Jnſtrumentalſätze von F. Mendelsſohn r
dingungen gegen gleich baare Zahlung verkauft Beethoven und anderen rühmlichſt bekannten und bewährten Meiſtern in ihr Programm ziehen für
werden Die Leiſtungen der Frau Hofer ſind ebenfalls ſo allgemein anerkannt daß dieſelben keineMücheln den 18. Januar 1864. beſondern Empfehlung weiter bedürfen. Den Zweck anbelangend ſo iſt dieſer ein ſo hoher und

Der Ma iſtrat wichtiger, daß kein Deutſcher, dem ſeine Nationalität und ſein deutſches Gewiſſen nicht ein bl
g s ßer Schatten, und ſeine deutſche Treue kein obſervanzmäßig gebrauchtes Aushängeſchild iſt

Maſthammel- Verkauf. hinter dem ſich Gleichgültigkeit und Lauheit bequem verſteckt, demſelben ferne ſtehen darf. W ür24 Stück n T r Verkauf haben es wahrlich ſattſam erfahren, daß ſchöne Worte und mitleidbekundende Redensarten auch e

in Weißenfels Saalſtraße Nr. 250. nicht das Geringſte helfen und beſſern können Thaten und zwar zunächſt Liebesthaten müſſen
es beweiſen daß wir ein Herz haben, das für unſere armen, ſgemißhandelten deutſchen Brüde 4

wovon ſchlägt und ſich ihrer annimmt. Darum geht hin und erhebt ceuer Herz ans den herrlichen Ton
jeder etwa 2000 Pfund wiegt, und ſchöpfungen unübertrefflicher deutſcher Meiſter, an den reinen und lautern Klängen unſerer Föſt

lichen Vaterlandslieder und ſeid eingedenk derer, die auch unſere Lieder ſingen, unſeren Namen
tzer Hermann Wendenburg tragen, unſere Sprache reden, auch deutſch ſind und bleiben wollen und deshalb verfolgt auf

Amt und Brod vertrieben und in das bitterſte Elend gejagt werden.

e

3 Stt Wie T
9 Weißer Bruſt Syrup,in ſeiner hinläng lich bekantten vortrefflichen Eigenſchaft gegen bri

veralteten Huſten, langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhuſten, Halsbräune, Katarrhe und Entzündungen des
Kehlkopfes und der Luftröhre, akuten und chroniſchen Bruſt und Lungen-Katarrh, Bluthuſten, Blutſpeien, Aſthma c.

e nuren G. A. W. Nayoer in Breslau un,
iſt ächt zu haben in Originalflaſchen zu Flaſche und 15. Ha Flaſche in Male a/s, nur allein vei

W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

das in jeder Vamilie mit kleinen Kindern besonders auf dem Lande, o Arzt und Apotheke entfernt,
5 Hafsbräune und des Keuchhustens, vorräthig gehalten werden sollte

Dieser Syrup hat einen lieblichen Geschmack und conservirt sich, Kühl und aufrecht gestellt, ausgezeichnet

Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit höflichſt, mir ſobald als möglich zwei Fläſchchen weißen Bruſt-Syrup von G. A, W. Mayer in
Breslan gegen Poſtnachnahme gefälligſt zuzuſchicken. Den Bruſt Syrup hat mir der Herr De. Kikinger von Braungu als ſehr wohl

thätig wirkend angerathen. Jhr ergebener

wegen der gefährlichen

Ering, 28. Auguſt 1863. Joſef Hundsberger, Cooperator in Ering bei Simbach a. Jnn, in Ober Oeſtr.

S S W J g eeeeeee-ccneeeene-cr S à W„Fch bin willens mein zu Raunitz bei Wert LehrlingsGeſuch. Höchſt wichtig für Schwerhorige.
tin gelegenes Backhaus mit dem dazu gehörigen Jn meinem Colonialwaaren und Agentur Der von dr. Raudnitz dargeſtellte, in ab
Gehöfte nebſt Garten, auch etwas Acker, vom Geſchäft kann zu Oſtern ein junger Mann aus len Ohrenkrankheiten be Eiweacſcnen wie be Reg
1. April 1864 ab auf 6 hintereinander folgende achtbarer Familie und mit guter Schulbildung, Kindern ſo berühmte Schweiger Gehör
Jahre zu verpachten und können ſich Pachtlieb al Lehrling plaeirt werden. Liquor, welcher nicht nur bei aden Erkran on
e n e rn 1864 Eisleben Th. Seehaußen. gen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches

immritz, den 22. Januar Kofahl Ver änderungshalber verkauft acht Antheile an Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
Fr. der Zuckerfabrik Cönnern einzeln oder im Gan len die gänzliche Taubhbeit geheilt hat, wird ge ele

Amnonce zen, ohne Vermittler gen portofreie rn d 7 n 1 u PvweNä in Cönnern. inal it Gebrauchs Anweiſung oderEinen Lehrling von ordentlichen Eltern ſucht S Nägler in n z r Stuc, el zugeſendet hurg nor
ſogleich oder zu Oſtern unter billigen Bedin Aerztliche Anzei G eimbold Co. in Halle Saale. attegungen der Kürſchnermeiſt er Vernh. Tiſch Hr. Vauard Meyer in Berin, Krau- o
meyer in Alsleben a. sensträsse 62, wird fortfahren Aus wärtige prief- Drei rüſtige Dreſcherfamilien finden ſofort

Zu einem Braunkohlenſcchwelereigeſchäft ſüche lich zu behandeln, die ihre durch geschlechte oder zum 1. April Wohnung und Arbeit bei

ich einen Aſſocie mit Kapit al. liche Vrsachen jeder Art geschwächte Ge- Friedr. Reußner Perſe
F- Schiller in Erfurt. sundheit bald u. dauernd wieder hefestigen wollen. in Reinsdorf bei Landsberg

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

c



cheffel bei Zweite Beilage zu e. 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

ſich daſelbſt und zog unter den Klängen eines Muſikchors, welches die
ſchleswigholſteinſche National Hymne ſpielte, zum Marktplatze, die

Bahnhof. zBabne Halle, Mittwoch den 27. Januar 1864,
Deutſchland.

s für da Berlin, d. 25. Jan. Die Schließung der LandtagsSeſſton
erfolgte heute, wie bereits gemeldet, um 3 Uhr im Weißen Saale des

Königlichen Schloſſes. Stiller iſt dieſe Ceremonie noch niemals vor
übergegangen als dieſes Mal. Kein Zeichen verkündete draußen am

Schloſſe, daß eine Seſſion der Landesvertretung zu Ende gehe die
Maßregel war ſo plötzlich eingeleitet, daß man in der Stadt kaum
davon wußte und daß nicht einmal die übliche Anzahl Neugieriger ſich
eingefunden hatte. Jm Saale ſelbſt erſchienen etwa gegen achtzig Mit

im Gaſ glieder beider Häuſer, überwiegend Mitglieder des Herrenhauſes aus
dem Abgeordnetenhauſe waren nur die konſervative und katholiſche

Fraktion vertreten außerdem waren Präſident Grabow, v. Vincke und
v. Bonin anweſend. Die Diplomatie war gar nicht vertreten in der
Hofloge einige Kammerherren. Erſt nach Uhr erſchienen von der
Bildergallerie her die Miniſter und ſtellten ſich zur Linken des wie
üblich, verhängten Thrones auf. Der Miniſterpräſident v. Bis
marck verlas darauf die Schlußrede.

Der Schluß der Seſſion überraſchte auch in den konſervativen
Kreiſen nach der Kammerkorreſpondenz“ iſt der betreffende Beſchluß

auch erſt geſtern Abend gefaßt worden. Nicht allein in beiden Kam
mern wußte man bis geſtern noch nichts Beſtimmteres, ſondern auch

in weiſun
Rechtsnag

Verein

J

yeſter un im Handelsminiſterium hat man geſtern angenommen, die Eiſenbahn
d. Mts vorlagen ſollten noch erledigt werden wodurch ſich der Schluß der Seſ

ertrieben e ſion vielleicht bis Ende dieſer Woche verzögert haben würde. Die
rd ſie ein Wünſche des Handelsminiſters haben angeblich den prinzipiellen Grün
aterlande den des Miniſterpräſidenten für den ſofortigen Schluß weichen müſſen.
ndelsſohn Sn der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hatte ſich die Majorität
im ziehen für die Genehmigung ſämmtlicher Eiſenbahnvorlagen ausgeſprochen
ben keine Aus der heutigen letzten Sitzung des Herrenhauſes iſt noch
hoher un nachzutragen, daß die während derſelben eingegangenen, die Beſchlüſſe
t ein bie des Herrenhauſes null und nichtig erklärenden Reſolutionen des Abge
eſchild iſſ ordnetenhauſes in der Budgetfrage, nachdem Graf Rittberg dieſelben
irf. W kür formell und materiell unzuläſſig, Hr. v. Kleiſt Retzow für ver
rten ſauge ſaſſungswidrig und deshalb für null und nichtig erklärt hatte, ad acta
n müſſen gelegt wurden.
n Brüda Der Geheime Medicinalrath Dr. Schönlein iſt Sonntag früh in
hen Ton Bamberg, wo er, ſeitdem er ſeinen hieſigen Wirkungskreis verlaſſen
ſerer köſt hatte, ſeinen Aufenthalt genommen, verſtorben. I
n Name Zur Beurtheilung, wie hier hohe Kreiſe über politiſche Dinge un
olgt, aufs

Salzau, citirt und dieſer dann zum
n ſeinen gläubigen und ungläubigen

HBuhörern das Factum aufgetiſcht, daß der ganze Schwindel in Holſtein
ſeien nichts als Komödie der Her

zog von Koburg habe 2000 Revolutionäre hingeſchickt, welche bald als
Dithmarſchen verkleidet dem Herzoge Friedrich ihre Huldigung darzu
bringen, bald in Geſtalt anderer Deputationen Adreſſen zu überreichen
und das Land zu alarmiren hätten! Woörtlich ſo.

Differenzen innerhalb der feudalen Partei machen vielfach von
ſich ſprechen. Sie ſollen vorzugsweiſe auf Grund weit auseinander ge

ender Anſchauungen bei der Organiſation der drei finanziellen Jnſti
Aute der Partei, der ſogenannten Henkel'ſchen Bank, der Schuſter'ſchen

Gewerbe Bank und des neu conceſſionirten Pfandbrief Jnſtituts ſich
aſiren. An der Spitze der Oppoſition gegen den erſten Begründer
ger zrate Wagener ſteht der Director Henkel, deſſen Stützpunkt
er regierende Graf zu Stolberg iſt. Das Henkel'ſche Inſtitut friſie bekanntlich mühſam ſein Daſein und hat es trotz ſeines mehrjäh

rigen Beſtehens zu keinerlei Bedeutung bringen können.
4 Konfis zirt wurden in den letzten Tagen Die Tribüne vom
23. Janvar, die „Oder- Ztg. (Stettin) vom 22. Morgens die „Na
tional Ztg. vom 24. Morgens und die Pommerſche Zeitung (Stet
tin) vom 23. Januar Abends.

enthält vom Königl. Polizei Präſidium fol
Beka „Die Beſchlagnahme der Nummern 1 und 2

S er Zeitſchrift „Volksgarten“ iſt von der Rathskammer des Kö
wiglichen Stadtgerichts beſtätigt worden. Die in hieſigen öffentlichen
Blättern ſich findende gegentheilige Behauptung entbehrt jeder Be

sründung.“
Außer dem aus dem Miniſterium des Jnnern zur Unterſuchung

in ab Ter ſonderbaren Angelegenheit des Landraths von Young committirten
be Regierungs Aſſeſſor v. Wolff hat auch der OberRegierungsrath Rei

zu he in Marienwerder ein Commiſſariat für dieſe Sache erhalten. Beide
Eommiſſarien befinden ſich bereits an Ort und Stelle.

Der hieſige Gewerberath iſt durch Beſchluß der Regierung zu
von Fale Potsdam aufgehoben; er war der letzte im preußiſchen Staate.
wird ge Die Veranlaſſung bildet ein dahin gehender Antrag des Magiſtrats,
r. 1 Orſ welcher die neu auszuſchreibenden Beiträge für uneinziehbar erklärte.
ng oder Werden, d. 22. Januar. Die „Eſſener Ztg.“ ſchreibt: „Heute
durch morgen 8 Uhr rückten die vom Landwehr Bataillon Nr. 36 eingefor
Saale derten Reſerviſten hieſiger Stadt und Umgegend, im Ganzen circa

80 Mann, nach ihrem demnächſtigen Beſtimmungsort Elberfeld aus.
ſofort Dieſe jedenfalls von ihren Angehörigen mit Segenswünſchen begleitete,

it bei Kußerdem vom hieſigen Strick- und Nähvereine, ſoweit dieſelben deſ
ſen bedürftig, mit warmen WinterBekleidungsſtücken verſehene Schar

berg perſammelte ſich heute Morgen 71 Uhr am RuhrUfer, organiſirte

rügliches

ſchwarzroth goldene Fahne des hieſigen Turnvereins voran, während
eine ſchwarzrothgoldene Cocarde, die jeder Reſerviſt an der Mütze
trug, außerdem zeigte, für welche Sache dieſe ihrem heimatlichen
Heerde Entriſſenen auszuziehen wünſchten.“

Leipzig, d. 25. Januar. Geſtern früh haben 300 Mann
Preußen, von Thüringen kommend und nach Torgau beſtimmt auf
der gewöhnlichen Etappenſtraße unſere Stadt paſſirt. Sie ſind ange
kommen mit einem Hoch auf Leipzig und haben dann „Schleswig
Holſtein“ geſungen. Auch heute früh trafen gleichfalls etwa dritthalb
hundert Mann Preußen vom 72. Regiment unter Commando eines
Offiziers auf der Thüringer Bahn hier ein und gingen ſofort auf der
Dresdner Bahn weiter.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 20. Januar. Die heutige Sitzung des Reich s

tages, woſelbſt die eingebrachte Adreſſe an den König zur erſten
Verhandlung kam, war von ungemeinem Jntereſſe. Der Antragſteller,
Gerichtspräſident Klein, eröffnete die Oebatte und empfahl die Adreſſe,
welche wo möglich ein Zeugniß deſſen geben ſolle, worüber alle Dä
nen einig ſeien, damit ſowohl Jnland als Ausland wiſſe, woran man
feſt halten wolle. Hierauf ergriff der Conſeilpräſident Mon rad das
Wort und ſprach in tief eingreifender Weiſe über die Lage des Lan
des. Die vollſte Offenheit ſei jetzt geboten, die Zeit ſei vorüber, wo
man ſeine Gedanken verſchleiern dürfe, die Begebenheiten ſeien aller
Berechnung vorbei geeilt und die allereingreifendſten Fragen lägen zur
Entſcheidung vor. Es liege die Frage einer Aufhebung der Verfaſſung
vom 18. November vor, entweder auf conſtitutionellem oder unconſti
tutionellem Wege. Er (Monrad) freue ſich, daß der König ſeiner
Zeit Bedenkzeit verlangt habe, ehe die Verfaſſung von ihm unterſchrie
ben worden ſei. Dänemarks Könige hätten ſtets Ehrfurcht vor ihrem
gegebenen Worte gehabt und Chriſtian I. werde deshalb nicht zu einem
Staatscoup greifen wenn er auch in verführeriſcher Geſtalt zur Ret
tung des Vaterlandes ſich darſtelle. Eine Aufhebung könne daher nur
auf verfaſſungsmäßigem Wege geſchehen. Es ſei unrichtig, Friedrich VII.
wie die Adreſſe thue, Eiderdäniſche Tendenzen unterzuſchieben; nein,
er habe die ganze Monarchie unter eine Verfaſſung ſammeln wollen,
nur der Druck der Begebenheiten habe ihn abgeführt. Die Verfaſſung
vom 18. November habe auf keine Weiſe Holſteins Anſchluß oder
Aufnahme ausſchliezen ſollen. (Tſcherning: hört!) Es habe die Pflicht
vorgelegen, eine Geſammtſtaatsverfaſſung zu Stande zu bringen man
habe die äußerſten Anſtrengungen gemacht, allein an dem Eingreifen
des Bundes ſowie an der Stimmung Holſteins ſeien ſie geſcheitert.
Man ſei hier bereit, aufrichtig die Verſuche zu erneuern, wenn die
Möglichkeit dazu gegeben werde. Der Reichskag möge Vertrauen zur
Regierung haben man möge ſich die ſchickſalsſchwangern Begebenhei
ten vor Augen halten, Blut und Leichen, Jammer und Elend zeigten
ſich dem Blicke. Die Regierung ſei bereit, die Verantwortung zu
tragen allein nur wenn ſie das gute Gewiſſen habe, alles gethan zu
haben was als eingegangene ſtaatsrechtliche Verpflichtung Dänemarks
betrachtet werden müſſe. Nie könne und wolle er eine ſo ungeheuere
Verantwortung tragen wenn er nicht ein ſo gutes Gewiſſen in der
Beziehung habe. Der Reichstag möge nicht den Verſuch machen, die
Regierung auch nur einen Strohhalm von dieſen Verpflichtungen ab
zubringen. Der Redner war tief ergriffen und ſeine Rede rief die
ernſteſte Stimmung hervor. Es redeten dann noch Staatsreviſor
Fiſcher und Jacobſen in gleichem Sinne. Auch J. A. Hanſen er
klärte: er ſei willig zu einem Anſchluß Holſteins, doch müſſe Däne
marks Selbſtſtändigkeit nicht geopfert werden das habe auch Monrad
früher feſt gehalten. Jm Eiderdäniſchen Sinne ſprachen Rimeſtad und
H. Hage. Tſcherning ſprach im Sinne der Aufrechthaltung der
Monarchie, welcher alle andern Rückſichten weichen müßten. Redac
teur Bille ſprach gegen die Forderungen des Auslandes Dänemark
habe alle eingegangenen Verpflichtungen erfüllt, es ſei nicht wahr, daß
die Verfaſſung vom 18. November eine Jncorporation Schleswigs ſei
der Deutſche Bund welcher eine Bundesexecution benutze, um einen
Prätendenten, deſſen Recht ganz Europa leugne (2), ins Land zu
ſchmuggeln, das ſeiner Obhut anvertraut ſei, und ihm huldigen zu
laſſen, habe kein Recht, zu jemandem von verletzten Pflichten zu ſpre
chen. Man dürfe keine Zugeſtändniſſe machen, ohne zu wiſſen daß
man dadurch etwas erreiche, wodurch das Opfer aufgewogen werde,
dazu wolle der Reichstag freudig die Hand bieten. Winther ſprach
für Freiheit in Schleswig als das beſte Bindemittel; die Verfaſſung
vom 18. November billigte er nicht, allein ſie vor Drohungen jetzt zu
rück zu nehmen, ſei nicht ſeine Meinung. Klein ſprach wieder für
die Adreſſe und fragte, ob man die Verfaſſung auf conſtitutionellem
Wege aufzuheben gedächte. Hierauf antwortete der Conſeilpräſident
nicht direct, ſondern verwies auf die Auslaſſungen J. A. Hanſen's,
worin vielleicht eine Andeutung liegen ſollte, daß er ſie (die Verfaſ
ſung) als Material für eine Geſammtſtaatsverfaſſung zu benutzen
gedächte.

Rußland und Polen.
Jn einer von dem General Organiſator““ General L. Mieros

lawski aus Lüttig erlaſſenen Bekanntmachung, welche unter die Be
wohner des Großherzogthums Poſen vertheilt wurde, iſt die Anzeige
enthalten, daß unter Aufhebung des bisher beſtandenen National Co
mités der Probinz Poſen jetzt ein „erecutiver Ausſchuß im



Preußiſchen Antheil des ehemaligen Polniſchen Reiches eingeſetzt ſei.
Die Aufgabe dieſes Ausſchuſſes ſoll zunächſt dahin gehen, Mittel zur
Fortſetzung des inſurrectionellen Kampfes welcher mit dem Frühjahr
zu größerer Ausdehnung erwachſen ſoll zu beſchaffen. Durch die
Uebertragung der organiſatoriſchen Leitung für die Polniſche Revolu
tion an Mieroslawski wird das Uebergewicht der demokratiſchen Partei
erwieſen welche nunmehr die Führerſchaft übernehmen wird und un
zweifelhaft auch Verbindungen mit der Revolutionspartei in Deutſch
land, Jtalien und Ungarn unterhält.

Griechenland.
„Athen, d. 16. Januar. Hier zu Lande ſieht es täglich ſchlim

mer aus, wir haben Finanznoth, Unſicherheit des Lebens und Eigen
thums, Räuberbanden, militäriſche Aufſtände. Graf Sponneck ver
ſuchte mit Hülfe der Griechiſchen Nationalbank eine Anleihe von 2
Millionen Drachmen durch Ereirung einer Anzahl Bankbillets gegen
eine nominelle Sicherheit derſelben aus dem ReſerveFonds zu Stande
zu bringen, um die augenblicklichen Bedürfniſſe zu befriedigen, indeſ
ſen wollen weder Rothſchild noch andere Geldmänner ſich mit der Un
terbringung der Bankbillets befaſſen. Die Nationalverſammlung be
willigte ihrerſeits übrigens bereitwillig dem Finanz Miniſter einen CEre
dit von über 5 Millionen Drachmen zur Deckung der Ausgaben der
letzten Monate, aber ſie vergaß dem Miniſter anzugeben woher er
dieſe Summen nehmen ſolle. Die Abſtimmung über das Conſtitu
tions Project ſoll erſt in einem Monat ſtattfinden bis wohin die Ver
treter der ioniſchen Jnſeln ihren Platz als Abgeordnete werden einge
nommen haben. Eine der in Griechenland üblichen Militär Revolten
hat ihr Ende erreicht, indem das aufſtändiſche 6. Bataillon zu Tri

polizza ſeine Unterwerfung unter den Commandeur Dimitracarako, der
nach Argos geflüchtet war, erklärt hat. Fünfzehn Soldaten unter
einem Lieutenant ſind aber in das Gebirge geflohen, wo ſie als Räu
ber ihr Weſen treiben und ſo lange hauſen werden bis ihnen die
ſtraffreie Rückkehr geſtattet iſt.

Amerika. eNewYork d. 13. Januar. Schneefälle verhindern militairi
ſche Bewegungen. General Hancock wird. dem Vernehmen nach der
Nachfolger des Generals Meade als Befehlshaber des Potomac Hee
res werden. Der Senat zu Waſhington hat eine Reſolution Dou-
galls, die Beſetzung Mexico's durch die Franzoſen nicht länger als bis
zum März zu dulden, abgelehnt. Jn Mexico ſchien die Flucht des
Präſidenten Juarez nach Texas bevorzuſtehen.

Vermiſchtes.
Oresden, d. 19. Januar. Jn den Räumen des königlichen

Hoftheaters kam es geſtern zu lebhaften patriotiſchen Kundge
bungen. Als nämlich in R. Benedix' Schauſpiel „Das bemooſte
Haupt Deutſchlands Größe und Macht dem Auslande gegenüber be
rührt wurde, brach ein Sturm von Beifall los. Die Begeiſterung er
reichte aber den höchſten Grad, als die Studenten auf der Bühne den
Landesvater“ anſtimmten. Das überaus zahlreiche Auditorium erhob
ſich wie Ein Mann und brachte dem allverehrten Landesherrn ein drei
maliges enthuſtaſtiſches Lebehoch aus. Der König erhob ſich in der
Loge und verbeugte ſich ſichtlich gerührt.

In ſeinen „Berliner Briefen“ theilt Max Ring der „Weſer
Ztg.“ folgende Anekdoten aus der Berliner Geſellſchaft mit: Auch in
dieſem Winter entwickelt unſere Geldariſtokratie, ungeachtet der trüben
Wolken am politiſchen Horizont, ihren gewohnten Luxus, indem ſie
es weder an lukulliſchen Diners, noch an glänzenden Bällen fehlen
läßt. Von allen Seiten regnet es jetzt Einladungen, die mitunter
ihren Urſprung nicht verleugnen können wie folgendes wortgetreu ko
pirte Exemplar bezeugt: „Hr. Müller und Frau Müller geben ſich die
Ehre Hrn. Schulze auf einen Teller Suppe mit den Gliedern ſeiner
Familie einzuladen Unwillkürlich muß man bei dieſer Einladung
an das ſchauderhafte Diner denken wo der blutige Atreus ſeinem Bru
der Thyeſtes die Glieder ſeiner geſchlachteten Kinder vorſetzte. Nicht
minder komiſch iſt folgende kleine Geſchichte, die ſich hier in der Fami
lie eines reichen jüdiſchen Banquiers ereignet haben ſoll, deſſen Frau
gern den gebildeten Blauſtrumpf ſpielt. Bei einem Diner, das einem
berühmten Schriftſteller zu Ehren gegeben wurde, bemerkte die Wir
thin, wie ihr Gaſt in Verlegenheit war, wo er die Knochen der ihm
präſentirten Rebhuhnpaſtete hinthun ſollte. Voll liebenswürdiger Auf
merkſamkeit ſchob ſie ihm den von ihr benutzten Teller mit den Wor-
ten hin „Herr Ooctor, geniren Sie ſich nicht und thun Sie Jhre Ge
beine zu den Meinigen. Ein hieſiger Banquier machte ein piguan
tes Bonmot auf die projektirte Kronanleihe. Als er unter der Hand
von einem Bekannten aufgefordert wurde, ſich bei der Uebernahme einer
ſolchen Anleihe mit zu betheiligen, erwiderte er: „Sehr gern, aber
nur unter der Garantie eines Miniſter Wechſels.“

Aus Peſaro, d. 12. Januar, wird geſchrieben: Zu Ehren
Roſſini's findet hier, in ſeiner Vaterſtadt, am 29. k. M., ſeinem 18.
Geburtstage, ein großes muſikaliſches Feſt ſtatt, wobei auch die Ein
weihung ſeiner Statue vorgenommen wird, welche die römiſche Eiſen
bahn Geſellſchaft in der hieſigen Station aufſtellen läßt. Wir ſagen,
ſeines 18. Geburtstages da der große Meiſter am Schalttage des
Jahres 1792 geboren iſt.“

Mozart's Geburtstag.
„„Nie werde ich deine Huld verkennen,
Mein Dank bleibt ewig dir geweiht.

Aus d. Entführung.
Der Januar iſt für uns reich an Geburtstagen hellſtrahlender Na

men. Am 12. Jan. fällt der Geburtstag Peſtalozzi's, des Schöpfers der
Schule. Jhm ſei immerfort unſer dankbares Herz geweiht. Am 24. Jan.
fällt Leſſing, unſeres größten dichteriſchen Geiſtes und ſchärfſten Kritikers,

Vortrag ein abgerundeter, ein künſtleriſcher werden und das geehrte Pu

im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.

am 24. Jan. fällt Friedrich des Großen dieſes hellſtrahlenden Geſtirns,
am 27. Jan. fällts Mozart's, unſeres genialſten Tondichters, und am
29. Jan. fällt Seume's, unſeres originellen Reiſenden, Geburtstag. Hr.
Muſikmeiſter Fiedler vom hieſigen 36. Füſ. Regt. wird mit ſeiner wohl
geübten und gut gebildeten Kapelle, in ſchöner Gewohnheit am 28. Jan.
Abends 7 Uhr, im Freyberg'ſchen Saale nun zum dritten Male eine
Feier zu Mozart's Geburtstage veranſtalten. Es werden nur Compoſitio
nen unſeres unvergänglichen Tondichters zur Aufführung kommen, unter
andern DOuverture zu Don Juan, Zauberflöte, Finale aus Don Juan,
Symphonie C-dur No. 6, Arie für Poſaune: „Dies Bildniß iſt“ c.
und Concert für Pianoforte, geſpielt vom Hrn. Pianiſten Apel.

Das gedachte Muſikchor iſt in Wahrheit in der erfreulichſten Weiſe
auch auf dem Gebiete der Streichmuſik, in dieſem Winter künſtleriſch
vorwärts geſchritten. Präciſe, exacte Darſtellung und Reinheit, Fülle
und Kraft im Streichquartett, müſſen wir rühmend anerkennen feine
wohltönende Mitwirkung der Bläſer, ſowohl im Blech als Holz, berührt
ſtets jedes Ohr und Herz wohlthuend feine Accentuirung und ſchöne Ab
rundung in der Harmonie erfreuen uns. (Es werden an 30 Mann wir
ken Mögen die jungen Muſiker ergriffen und durchdrungen ſein von
der Größe und Schönheit des hellſtrahlenden Genius. Mögen ihre Her
zen die unendliche Schönheit des Meiſters empfinden, dann wird auch der

blikum wird die Gaben dankbar aufnehmen.
„Mozart, ſagt Kribitzſch, findet in ſeiner Univerſalität den Ton für

jedes Gemüth, für jeden Ton, für den elegiſchen, für den heroiſchen für
den ſentimentalen, wie flir den naiven. Seine produktive Kraft iſt überall
gleich groß; er iſt für die Oper ſo groß und epochemachend wie in der
Symphonie, ſo vollendet im Liede wie im Oratorium, für Clavier wie
für Quartett. So oft wir ſeine Töne hören werden ſie immer eine
Allgewalt über unſer Herz und Gemüth ausüben und immer mit Thrä
nen ſlüßer Wonne gefeiert werden denn die unverfälſchte Wahrheit ſtrahlt
aus ihnen uns entgegen.“

Möge zahlreicher Beſuch dem Concerte werden möge innere Er
quickung und Erwärmung die Herzen derſelben durchziehen und wir wer
den Hrn. Muſikmeiſter Fiedler für die Fülle der Gaben dankbar die Hand

drücken. G. A. Harweck.
Concert für Schleswig Holſtein.

Der Halliſche Sängerbund in Verbindung mit dem Stadt
Orcheſter Und unter gütiger Mitwirkung der Opernſängerin Frau Hofer
wird am nächſten Sonnabend zum Beſten vertrieben er und noth
keidender Schleswig Holſteiner im Stadttheater eine muſikali
ſche Aufführung veranſtalten. Wir wollen nicht von der vorzüglichen
Wahl der einzelnen Piscen ſprechen, nicht die ſich darbietenden Kunſtge
nüſſe erwähnen ſondern einzig und allein den Zweck des Concerts her
vorheben, der einer Sache gilt, für welche das deutſche Volk ſo oft gelobt
hat, Gut und Blut freudig einzuſezen. Oder wäre die Begeiſterung, die
jetzt in allen deutſchen Gauen hoch emporflammt, nur ein Strohfeuer,
ſchnell entzündet, ſchneller verflackernd Hätte das deutſche Volk für die Ke
Wahrung ſeines Rechts ſeiner Ehre auch diesmal nur „Worte, Worte
Nichts als Worte um dann rettungslos dem Spott, der Gewalt des
Auslands anheimzufallen, ſich unſterblich lächerlich zu machen Wäre der Ha
deutſche Patriotismus wirklich ſo erbärmlicher Natur, daß er fröſtelnd ſich wä
verkröche, wo es ſich um Zahlung einiger Groſchen handelt. O nein, 700
nein Auch Halle wird, Halle darf an Opferfreudigkeit nicht zurlückſtehn
kann ſich der Beſchämung nicht ausſetzen, daß über das Concert referirt
werden müßte: Für SchleswigHolſtein wurde es veranſtal
tet, vor leerem Hauſe! Darum bleibe Niemand zurück der
noch mit Recht und Ehren in unſerer Zeit den Namen eines deutſchen
Mannes, einer deutſchen Frau führen will!

Singakademie.
Mittwoch den 27. Januar Nachmittags 2 Uhr Hauptprobe

Der Vorſtand.

e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Januar.
Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Schwerin a. Bochum. Die Hrrn.Kronprinz. Die Hrrn. Kauß. Buſſe a.Lieut. v. Brünneck u. v. d. Oſten a. Merſeburg.

Berlin, Riedel a. Mannheim, Hecker a. Bremen.
Stacit Zürich Die Hrrn. Kauf Liebig, Meyer u. Storke a. Glauchau, Burk

hardt, Auerbach u. Stern a. Berlin, Wilbern a. Bremen. Hr. Privat. Schaume
löffel a. Kaſſel. Hr. Oekon. Zeiſing a. Gotha.

Golaner Ring. Die Hrrn. Kauft. Schmeertaſch a. Leipzig, Morsbach a. Bar
men, Bechtold a. Chemnitz, Almenrader a. Eſſen, Mackenſen a. Frankfurt, Arn
hold a. Mutzſchen. Hr. Jngen. Schmidt a. Eſſen. Hr. Gutsbeſ. Wigel a

Marienburg.
Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Feiſt a. Frankfurt, Hochſtein a. Berlin

Schmidter a. Meerana, Rather a. Minden Brückner a. Bernburg, Wande a.
Hamburg. Die Hrrn. Fabrik. Oberländer a. Elberfeld Roſenfeld a. Bremen.
Hr. Brauereibeſ. Künſtler a. Bamberg. Hr. Partik. Uhlmann a. Arensberg.

Hr. Gutsbeſ. Neffe a. Kloſter-Naundorf. 2Stadt Ramburg, Die Hrrn. Kauſt. Reuter a. Langenfeld, Horter a. Görliz VMaas, Bab u. Herzheim a. Berlin Buff a. Köln, Lenzen a. Reutlingen, R ö
ihenberg a. Bingen Cohn a. Wörlitz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bodenhauſen u. Se

Hr. Jnſp. Steinhauf a. Königsberg TMente's Mötel. Hr. Geh. Reg. Rath Stern Pauly a. Magdeburg. Hr. Bau C
mſtr. Baur u. Hr. Banquier Goebeler a. Zürtch. Hr. Apoth. Hellwig a. Schaf gew
ſtädt. Hr. Fabrik. Hamburger a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kauft. Günther
Braunſchweig, Laatz a. Berin, Krüger a. Hamburg Schmidt a. Weimar.

Meteorologiſche Beobachtungen. e
25. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. E

Tfene 337,15 Par. e. 338,08 Par. L. 339,50 Par C 33851 Par. ſo
Dunſtdruck. 1,04 Par. L. 2,21 Par. 3 200 Par. 2,03 Pa.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 83 pCt. 87 pCt. 83 pCt. d.
Luftwärme 1,6 G. Rm. 3,3 G. Rm. 1,6 G. Rm. 2,2 G. R. S9



gewandter Portier und erſter Hausknecht im

5000

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es iſt in neuerer Zeit mehrfach vorgekommen,
daß Geſuche wegen Abholen oder Zutragen von

Briefen und Packeten, wegen Auskunfterthei
lung über abgeſandte oder eingegangene Sen

dungen, wegen Beſtellungen von Plätzen zu den
abgehenden Poſten, reſp. von Extrapoſt und

EſtafettenPferden, ſowie überhaupt Geſuche und
Anfragen welche in den rein techniſchen Poſt
dienſt eingreifen, theils an die Ober Poſtdirektion

gerichtet, theils mit der unrichtigen Adreſſe
„Ober-Poſtamt“ oder „„Poſtdirektion“ verſehen
werden.

Um in eiligen! Angelegenheiten den durch eine
ſolche unrichtige Adreſſirung ſchon vorgekomme

nen Verzögerungen zu begegnen, wird das Pu
J blikum darauf aufmerkſam gemacht, daß die vor

erwähnten Geſuche c. ſtets an das König-
liche Poſtamt hierſelbſt oder an deſſen

Vorſteher, den Poſtdirektor Michaelis, zu
richten ſind und daß, wenn es ſich um Ange

legenheiten handelt, welche den Poſtdienſt auf
der Thüringer Eiſenbahn oder auf dem Bahn

hoffe hierſelbſt betreffen,
oder Geſuche an das Königliche Eiſen

bahn- Poſtamt Nr. 6 hier, oder an den
Vorſteher deſſelben Poſtdirektor Arnold, zu

richten ſein würden.
Dagegen bleibt es Jedem unbenommen, in

ſolchen Fällen wo ein Einſchreiten oder eine
Entſcheidung der dieſen beiden Poſtämtern ſo

wie der ſämmtlichen Poſtanſtalten des Regie
rungsbezirks Merſeburg vorgeſetzte Ober Poſt
direktion gewünſcht wird, ſich in den vorgeſchrie

benen Dienſtſtunden mündlich oder ſchriftlich an
mich perſönlich oder an die Ober Poſtdirektion
zu wenden.

Halle, den 22. Jan. 1864.
Der Ober-Poſtdirektor

Strahl.
h 4000 werden gegen Hypothek zu leihen
geſucht. Seeligmüller, Juſtizrath.

Ein hier in der Mittelſtraße belegenes Wohn
haus mit Seitengebäuden, Hofraum, guten
Kellerräumen und Brunnenwaſſer im Hofe,
ſoll durch Unterzeichneten, der nähere Auskunft
ertheilt, unter günſtigen Bedingungen aus freier
Hand verkauft werden. Das Grundſtück ge
währt einen ſichern Miethsertrag von über
700 jährlich. Seeligmüller,

Juſtizrath.
Verkauf eines Anſpännerguts.

Ein im Anhalt Deſſauiſchen Landestheile ge
legenes auszugsfreies Anſpännergut, verbunden
mit Gaſtwirthſchaft, alles in gutem baulichen
Zuſtande, wobei 95 M. Acker, 13 Morg. Wieſe
ſehr gut ſeparirt, ſoll mit lebendem und todtem
Jnventar, als: 3 Pferde mit Geſchirr, 9 Stück
Rindvieh, 2 neue zweiſpännige Leiterwagen
mit eiſernen Achſen, 1 kleiner Wagen, 2 Pflüge

mit Karren, 2 Eggen, 1 Walze, Reinigungs
Maſchine, Jauchenkufe, Getreide Heu, Stroh
u. Rüben Vorrath u. dgl. m. ver änderungshalber

ſchleunig unter annehmbgren Bedingungen
verkauft werden. Forderung 12,500

Näheres hierüber ertheilt
Ernſt Kieſeler in Körnitz bei Radegaſt.

Thaler werden auf ein ländliches
Grundſtück zur erſten Hypothek mit

4 Zinſen bald zu leihen geſucht.
Offerten werden erbeten unter Adr. 8. S.

poste rest. franco Eisleben.

2500 ſichere Hypothek ſollen mit 100
Verluſt eedirt werden. Näheres durch den

Secretair Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16.

Geſucht wird zum 1. März ein zuverläſſiger,

goldnen Ring.
Halle, den 26. Januar 1864.

Ein vor dem Königsthore neuerbautes Haus,
elegant eingerichtet, iſt wegen anderweiter Ge-
ſchäfts Uebernahme ſofort zu verkaufen. Offer

ten nimmt Ed. Stückrath in der Exped.

dergleichen Anfragen

I600 Gußeiſentheile erforderlich,

S geben werden ſoll.

verſiegelt und mit der Aufſchrift:

verſehen, bei uns einzureichen.

Erfurt, den 24. Januar 1864.
der

Thüringiſche Eiſenbahn.
Jn unſerer hieſigen Mäſchinen werkſtatt werden im Laufe dieſes Jahres eirca

deren Lieferung an den Mindeſtfordernden ver

Unternehmungsluſtige fordern wir auf, ihre Offerten bis zum
15. Februar l. J.

„Offerte auf Gußtheile für die Maſchinen Werkſtatt“

Die Bedingungen liegen in unſerem Secretariate zur Einſicht offen, können auch von dem
ſelben gegen portofreie Einſendung von 5 Copialien bezogen werden.
anzuführen, daß die Preiſe franco Bahnhof Erfurt geſtellt, und für Kaſtenguß, Heerdguß,
Trockenguß und Rohre, letztere von 2 6“ Durchmeſſer, getrennt angegeben werden müſſen.

Es bleibt nur noch

Die Direction
Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Verſicherungs Summe am 1. Januar 1863

einem beantragten Kapital von
davon abgelehnt und riſtornirt

Jm Laufe des Jahres neu hinzugetreten für

Prämie eir enReſervefonds eirca

Für noch nicht regulirte Schäden reſervirt
Zur Ertheilung jeder ſpeciellen Auskunft

nete General Agent

Halle a/S. d. 26. Januar 1864.

Vom 1. Januar bis ultimo December 1863. 4236 neue Anträge mit

und Netto- Verſicherungs Summe altimo December 1863

Bezahlte Schäden vom. 1. Januar bis 31. December 1863 eirea

C Vieh Verſicherungs- Bank für Deutſchland
in Berlin.

Geſchäftsſtand ultimo December 18638.
371687

801 976
128,289
ß 678,6871050,374

36 50010800
18775

800und zur Vermittelung von Verſicherungs Ab
ſchlüſſen empfehlen ſich ſämmtliche Herren Agenten im Regierungs Bezirk, ſowie der unterzeich

Fr. Füiller,
große Ulrichsſtraße 20.

Eine Reſtauration
iſt von Oſtern ab zu verpachten Franckenſtr. 5.

Als Pabriks- Inspektor
reſp. zur Aufſichtsführung über das Arbeiterper
ſonal nebſt Anfertigung der vorkommenden leich
ten ſchriftlichen Arbeiten findet ein s0olider,
an Thätigkeit gewöhnter, gebildeter,
sicherer Mann, bei einer rentablen Berliner
Zuckerfabrik eine dauernde und angenehme
Stelle mät 800 Thalern Preuss, Cour.
Jahresgehalt.

Geeignete Reflektanten (Fachkenntniſſe ſind
nicht erforderlich) belieben ſich zu wenden an den
Beauftragten J. Mol z in Kern Fiſcher
ſtraße 24.

Bockverkauf.
Am 17. Februar d. J. beginnt der Verkauf

von 40 Stück Sprungböcken.
Rittergut Gr. Jena bei Naumburg a/S.,

den 25. Jan. 1864.
Jacobi v. Wangelin.

Ein Haus mit Garten u. Kegelbahn, worin
ſeit Jahren eine ſchwunghafte Reſtauration be
trieben und ſich mit 8 verzinſt, ſoll mit 1000

Agent R. Rüffer, Bahnhofsſtraße Nr. 12.
Auf der Pfarre zu Gleſten werden noch

Bauſtellen von dem eigenthümlichen Felde der
Kirchfahrt abgelaſſen. Das Nähere ertheilen
die Kirchenräthe daſelbſt.

Zwei Kutſchpferde mit oder ohne
Geſchirr, ein halbverdeckter Kutſchwagen
(Halbchaiſe) ſind preiswerth zu verkaufen.

Näheres Steinweg Nr. 47 im Contor.

Ein Hund, Prachtexemplar, 2“ 8“ groß,
langhaarig, gelber Farbe, ſchwarz marquirt, 2
Jahr 10 Monat alt, fertig dreſſirt, echte
Bernhardiner Raſſe, deſſen Zucht auf der
Jnternationalen Ausſtellung zu Hamburg Zmal
prämiirt wurde, iſt Schmeerſtraße Nr. 12 zu
verkaufen. Preis 20 Louisd'or.

4 Stück fette Schweine, halbengliſche,
verkauft das Rittergut Reinsdorf bei
Landsberg.

12 Schock Erbſenſtroh verkauft
d. Ztg. unter A. V. 8. entgegen. Karl Koch in Amsdorf.

bis 1500 Anzahlung verkauft werden. I

Für Hundeliebhaber.

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren
ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung einer Land
oder Stadt Wirthſchaft Stellung. Näheres zu
erfahren bei Herrn Theodor Gotſch,

Moritzkirchhof Nr. 15.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Buchbindermeiſter C. Schwarz,
Leipzigerſtraße Nr. 91.

Als Lehrling
wird ein geſitteter, mit den nöthigen Schulkennt
niſſen verſehener junger Mann für ein flottes

Cigarren und Tabacksgeſchäft Berlins, en gros
und detail, zum 1. April e. unter guten Be
dingungen geſucht. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Für eine Ziegelei wird ein umſich
tiger Mann als Aufſeher verlangt.

Weitere Auskunft ertheilt ſchriftlich der
Kaufmann L. F. W. Körner in Ber
lin Luckauer Straße 12.

NB. Auch ſind einige Zieglermeiſter
Stellen zu beſetzen.

Be e eEtabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebenſte Anzeige daß ich
mich als hieſiger Klempnermeiſter etabliri
habe und bei pünktlich reeller Bedienung
alle ins Fach ſchlagende Artikel, ſowie aud
Reparaturen und Neubauten zu ſoliden
Preiſen anfertige.

Karl Schroeder,
Klempnermeißer.

Weidenplan Nr. 1.
e h

b

Wegen Veränderung der Wirthſchaft ſteht ein
ſehr eleganter, wenig gebrauchter vierſitziger
Kutſchwagen zum Verkauf.

Eisleben.

Diemitz.
Heute Mittwoch friſche Pfann

kuchen
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in Stennewitz Nr. 13.

Keßler.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Lohnsdorf Nr. 7.



LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn aus achtbarer Familie findet jetzt

oder Oſtern in meinem Colomial- V an en-
Gleschfé als Lehrling eine Stelle.

Fee.S Vür eine General Agentur (Versicherungswesen) wird ein gebildeter sicherer
Mann als Rendant gesucht. Die Stellung
winn-Antheil verbunden.

ist eine dauernde, mit gutem Gehalt und Ge-
Hierauf reflectirende Herren belieben sich an Unterzeichnete zu

wenden, und wird noch bemerkt, dass sofortige Geschäſtskenntniss nicht erforderlich ist.
A. Goetsch G Co. in Berlim, Neue Gränstrasse 43.

I

R
empfiehlt

feuerfeſte u.
diebesſichere

Geld-,
Bücher- u.

Docuwen-
tenschränke

in allen Größen zu billigen Preiſen.

0. Bötticher
in

Halle a/S.
gr. Märkerſtraße

Nr. IA,

Königsſtraße Nr. 10
iſt die getheilte BelEtage von 4 Stuben und
Zubehör, und eine Stube, Kammer und Küche
zum 1. April zu vermiethen.
Die Bel u. zweite Etage, höchſt comfortabel

eingerichtet, beſtehend in 7 heizbaren Stuben
nebſt Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall,
Heuboden u. Kutſcherſtube u. ſ. w. zu vermie-
then u. jetzt oder ſpäter zu beziehen

Bahnhofsſtraße Nr. 11.
Die Bel Etage aus 4 heizbaren Stuben nebſt

Zubehör zu vermiethen u. 1. April zu beziehen
Bahnhofsſtraße Nr. 12.

Auch ſind daſelbſt 2 Souterrain Wohnungen
zu beziehen.

Wohnungs Geſuch!
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 St., 2 K.

Küche u. Zub. wird ſofort zu beziehen ge
ſucht. Offerten gr. Ulrichsſtr. Nr. 54 im Klei
der Magazin

Wöchentlich 25 bis 30 Butten Träbern ſind
noch abzulaſſen in der Neumarkt Brauerei bei

Julius Müller.

Jlluſtrirte Preis Courante ſtehen auf Verlangen zu Dienſten

Ein Burſche, welcher Luſt hat Bäcker zu
werden kann zu Oſtern oder auch ſchon jetzt
in die Lehre treten beim

Bäckermeiſter Auguſt Hartmann,
Halle, Strohhof, Herrenſtraße Nr. 1.

Einen Lehrling ſucht
Richard Pauly,

Fabrikant für Reiſe und Jagdeffekten.
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermſtr. Keßs

ler Geiſtſtr. 24.
LehrlingsGeſuch.

Für mein Material-, Taback-, Cigarren
und Oeſtillations Geſchäft ſuche ich zu Oſtern
einen Lehrling.

Naumburg. F. R. Veyer,
Jacobsthor.

Einen Burſchen nimmt Oſtern in die Lehre
H. Pommer, Klempnermeiſter,

Geiſtſtraße 66.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin
ſucht zum 1. April

Frau Ober-Poſt Director Strahl.

Geſuch.
Auf dem Rittergut Wiehe bei Artern findet

ein Oekonomie- Lehrling oder auch ein Volontair
Verwalter Stellung
Ein junger thätiger Kaufmann wird zur Be
theiligung, mit oder ohne Einlage, an einem ſchon
beſtehenden rentabl en Geſchäft und zur Buch
führung geſucht. Reflektirende belieben unter
Angabe näherer Verhältniſſe ihre Adreſſe sub
B. A. sub 10 an Herrn Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Eine Prediger- Wittwe mit ihrer erwachſenen
Tochter wünſcht von Oſtern dieſes Jahres an
3 bis 4 Penſionärinnen zu nehmen, deren Schul
und Handarbeiten gründlich beaufſichtigt werden
ſollen. Ebenſo ſollen die Penfionarinnen ganz
als Familienglieder betrachtet werden. Es kön
nen ſowohl Schulmädchen als Confirmirte ſein.
Die Wohnung iſt in der Nähe des Waiſenhau
ſes in einer höchſt geſunden Lage. Herr Jn
ſpector Dieck und Herr Dr. Grotjan wer-
den die Güte haken, nähere Auskunft zu er
theilen.

Ein anſt. geb. Mädchen, in Küche u. Haus
wirthſchaft ſchon erfahren, ſucht, um ſich in der
f. Küche gründlich auszubilden, unentgeldlich
Stellung. Dagegen unterzieht ſich ſelbige auch
gern andern Arbeiten. Gef. Offerten unter A.
B. 4f 8. poste rest, Halte a/8. fr.

Brmser Waställem,
durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen

beſonders gegen Huſten Verſchleimungen
u. ſ. w. ſo ſehr beliebt, ſind ſtets vorräthig
in alle bei Herren Kersten G BelII-
A.

Die Paſtillen werden nur in etiquettirten
Schachteln verſandt.
Herzogl. Naſſauiſche Brunnenverwaltung

zu Rack Emms.
Haßlacher.
Gallseife,anwendbar für farbige Stoffe jeden

Gewebes. Dieſe Seife hat die Ei
genſchaft, das Ausgehen der Farben
zu verhindern, matt gewordene wie
der herzuſtellen und alle Theer und
re mit fortzunehmen, empfiehlt
Albert schlüäter, gr. Steinſtr. 6.
Bengzin. Neueſtes Fleckenwaſſer

zur Beſeitigung aller Flecken aus
Wolle Leder, Leinwand, Tuch und
Seide empfiehlt in Flaſchen à 2
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Aecht homöopathiſchen Geſund-
heits-Caffee von Dr. Lutze empfehle und
erhielt Guſtav Niemeyer.

Cölner und Mühlhäuſer Leim,
Schelllack und Spiritus

empfiehlt billigſt Guſtav Niemeyer,
A. d. Moritzkirche Nr. 5.

Echt Bayrſchen Malzzucker, alt be
währtes Mittel wider Huſten u. ſonſtige Bruſt
beſchwerde empfiehlt Carl Brodkorb.

LehrlingsGeſuch.
Für meine Material Handlung mit

Liqueur-Fabrik, Kirſchſaft- Fabrik c.
verbunden ſuche ich zu Oſtern einen geeigne
ten jungen Mann als Lehrling.

Carl Brodkorb.

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet billigſt Sutsr in Berlin, Kloſterſtr. 37.

Ein 8 Jahr altes, kräftig gebautes, fehler
freies Reitpferd, militairfromm und ferm
geritten, iſt zu verkaufen. Näheres durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

2 Hobelbänke verkauft Martinsgaſſe Nr. 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein kleiner Shawl iſt auf dem Eis gefun
den. Abzuholen Pei

K. Koeke in Giebichenſtein Nr. 105.
Ein ordentliches anſtändiges Mädchen

ſucht veränderungshalber ſofort eine Srelle in
einem Laden da dieſelbe ſchon in ſolchem ſer
virte. Zu erfragen

große Steinſtraße Nr. 22.
Die Unterzeichneten erſuchen den geehrten

Vorſtand der großen Abonnements Concerte
Beethovens Hte Sinfonie mit Chor bal
digſt zur Aufführung zu bringen. Das Werk
iſt längſt in das Programm aller bedeutenden
Concert Anſtalten aufgenommen es
Leipzig in jeder Saiſon aufgeführt und verdient
jedenfalls auch in den halliſchen Concerten einen
hervorragenden Ehrenplatz. Möge man unſer
obiges Geſuch wohlwollend berückſichtigen

Mehre Abonnenten.
Stadttheater in Halle.

Mittwoch den 27. Jan. auf allgemeines Ver
langen: PechSchulze, große Poſſe mit Ge
ſang und Tanz in 3 Akten von Salingre

Donnerstag den 28. Jan. letztes Gaſtſpiel
und Benefiz von Frl. Laura Ernſt, groß
herzogl. Hofſchauſpielerin zum erſten Male
Griſeldis, das Köhlerkind, dramatiſches
Gedicht in 5 Akten von Friedrich Halm.

„„Griſeldis
Gaſtrolle.

Brüderſtraße Nr. 9.

nebſt 2 Damen.
Anfang S Uhr.

Sennewitz.
Sonntag den 31. d. M. Abends Uhr

Vocal- und Jnſtrumental- Concert
gegeben von den Dölauer Berghautboi
ſten unter gefälliger Mitwirkung der Lieder
tafel aus Sennewitz, welche unter andern
Solo und Chorliedern: „„Gruß ans Vater
land v. Huber; „An die Eintracht““ v. Mo
zart „Kriegers Ausmarſch““ v. Abt „Lützow's
wilde Jagd“ v. Weber „Großer Zapfenſtreich“
v. Wiebrecht „Wald-Andacht“ v. Abt „Schä

es wird in

Fräul. Laurga Ernſt letzte

Schlüters Reſtauration

Heute Mittwoch d. 27. Jan.
Geſang und Zither
Concert von Kilian

fers. Sonntagslied v. Kreuzer „Schluß und 7
Jubelchor“ v. Otto vortragen wird.

Hierzu ladet freundlichſt ein
W. Bauer.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 10 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines geſunden kräftigen Jungen
erfreut.

Halle a/S. den 26. Januar 1864.
Hermann Wittig und Frau.
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